
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1914

272 (21.11.1914)



No. 5?2.
Einzelnummer 5 P ennlg.

Karlsruhe, Samswg den 2] , Üovemver 1?14 34. Jatjrg.

Tageszeitung für Das werktätige Volk WtletbaDens .
Uv ^gabc täglich nrit Ausnahme Sonntags u. der gesetzt . Feierl -age . Ab» npr-
menr»»rei« : Zogest . llt monatl . 76 Vierteljahr! . 2,2ö Jt ; » bgeholt monatl .
66 -4 ; am Posftchaller 2,10 Ji , Surch .den Briefträger 2,62 M vierteljährlich .

Geschäftskunden : 7 bis abcn-dS %7 Uhr.
P,stsä ^ ckt,nt, Kr. 2660.

Teleph »» : Rr . 128, für Redaktion Skr. 4SI.

Li :sera-r : Tie 6spaltige , kl. Zeile , oder deren Raum 20 ^ . Lvkeli-merate
billiger Schluß d . Fnseratenannahme s^O UHr vorm., für größere Inserat «
am Nachmittag zuvor . Druck « . Verlag : BuchdrnckereiGeck & Eie ., KaftSrutze.

m IksischlM
»ersffentlicht L. M . H a r t m a n n in der „Wiener Ar¬
beiterzeitung"

. Er schreibt :
„Wenn in den ersten Tagen des Krieges die tief¬

gehende und sich auch taut äußernde Begeisterung nicht für
den Krieg ats solchen, sondern sür die Einigkeit der deur-
scheu Nauon in der Abwehr der Gegner , für die Kullur -
gememschaft, die um jeden Preis verteidigt werden mutz,
in Deutschland charakteristisch war , so ist jetzt auf das
Stadium des ersten Ausschäumens eine ruhige Sicherheit
gefolgt, die ebenfalls weit entfernt von Affektation ist und
dem Beobachter nicht weniger imponieren mutz als die erste
Erhebung. Das Gefühl , datz diesem Volke der Denker und
Dichter, das auch ein Volk der Tatmenschen und Organi¬
sationen geworden ist , nichts geschehen kann und datz jeder
auf seinem Platze seine Pflicht unter jeder Bedingung er¬
füllen mutz und wird , ist ganz allgemein und duldet keinen
Widerspruch . Und was nicht minder charakteristisch ist :
die Ueberzeugung knüpft sich nicht etwa an den Glauben
an irgend eine überragende Person , der man Wundertaten
zutrauen würde — mögen auch Hindenburg und Weddigen
in diesen Monaten noch so populär geworden sein —, son¬
dern an die Leistungen der organisierten Gesamtheit . Die
grotze Maschine hat sich für diese Zeiten als autzerordentlich
zweckdienlich erwiesen und zeigt ihre Klughejt auch im
Innern durch die ausgesprochene Vorliebe für sozial¬
politische Maßregeln , die nicht nur technisch nützlich sind,
sondern auch das Vertrauen erwecken sollen , datz sich die

^ militärische Regierung in diesem großen Moment zu einer
objektiven Beurteilung der Verhältnisse über die Jnter -
rsienkämpfe hinweg fähig erweist.

Mit dieser Grunöstimmung hängt es zusammen, daß
der mephistophelische Begleiter des ' gesteigerten' National¬
gefühls , der Chauvinismus , sich nur feiten her-
vorwagt — im Gegensatz zu jenen Zeiten , als in den bür¬
gerlichen und militärischen Kreisen Deutschlands die unter
dem Eindruck der Erfolge des Jahres 1870 herangewach¬
sene Generation sich durch Ueberschätzung der eigenen und
Herabsetzung der fremden Werte hervorzutun trachtete.
Es fehlt nicht an kritischen Stimmen und insbe¬
sondere die Tätigkeit der d e u t s ch e n D i p 1 o m a t i e vor
dem Kriege wird von den verschiedensten Standpunkten
aus als ungenügend bezeichnet . Andererseits läßt man
auch fremden Fähigkeiten Gerechtigkeit widerfahren ; man
erkennt den Elan der Franzofen und die Ge¬
schicklichkeit ihres Generalissimus an und gerade den
Franzosen- gegenüber herrscht bis in die Kreise der Kon-
sewativen hinein ein Gefühl , das mit Haß und Ab¬
scheu gar nichts zu tun hat . Man verurteilt die
sianzösische Regierung , die das Volk in diesen wahnsinni¬
gen Kampf hineingetrieben hat , versucht sich aber in die
psychologische Stimmung der französischen Massen hinein¬
zudenken; man bedauert ihren Irrtum , wie man den Irr -
tum eines Freundes bedauert , der das Vertrauen und die
Hochachtung, die man ihm entgegenbringt , nicht versteht
und sich in seinem eigenen Mißtrauen zu Handlungen hin-
reitzen läßt , die ein Fortbestehen der Freundschaft vor¬
läufig unmöglich machen . Hier hofft man auf die
3,u k u n f t. Ganz anders ist die Stimmung den Eng¬
ländern gegenüber ,auf deren Haupt sich der H a ß a n-
lammelt , der den Urheber des Weltkrieges
treffen soll , und deren Motive als minderwertig
angesehen werden , da sie nicht ihr Vaterland zu derlei-
digen, sondern die Welt zu unterwerfen ausgezogen sind ;
so sehr man geneigt ist, die Franzosen als chevalereske
Gegner zu betrachten, so sehr erblickt man im Engländer
den hinterlistigen Feind . Hier hat sich vielleicht
am ehesten ein Haß von Volk zu Volk entwickelt , wozu
einerseits die Vorstellung beiträgt , datz die Engländer ja
techst Herren ihrer Geschicke sind und sich doch in diesen
Krieg hineingestürzt haben, und andererseits der Wider¬
wille gegen das Söldnerheer . Den Russen steht der
Deutsche wie der Kulturmensch dem Barbaren
gegenüber ; es ist der ewige Kampf zwischen Kultur
und Barbarei , der unvermeidliche, in dem wirklich die hei¬
ligsten Güter verteidigt werden . Es ist die dunkle ano¬
nyme Masse , ditz sich heranwälzt und die zurückgestoben
werden muß ; sie ist repräsentiert durch die Vorstellung
dom wilden Kosaken , gegen den Weib und Kind , Haus
und Hof geschützt werden müssen . Es fehlt noch zu sehr
aas Bewußtsein , der Gleichartigkeit, als datz dieselben Ge¬
fühle ausgelöst werden könnten wie den zivilisierten
Gegnern gegenüber. Man weiß aber , daß Europa , das
w>n den beiden Zentralmächten heute allein vertreten wird ,
aan Zarismus möalicksst nt Boden ringen muß , daß es hier
nicht um die nationale Kultur allein , sondern um die Kul¬
tur überhaupt gebt .

, Allerdings sind das alles nur Durchschnittsempfin-
t - Zungen und es treten verschiedene Nuancen auch in der

Deffentlichkeit zu Tage . Soaar die Zeitungen sind unter
der Militärdiktatur doch nicht vollständig uniformiert .

^ er „Vorwärts " hat trotz aller Einschränkungen doch
seine eigene Note und andere Zeitungen können wiederum
die Neigung zu Tatarennachrichten , die dem Chauvinisinus
und der Sensationslust als Grundlage dienen, nicht unter¬
drücken . Naumann aber bespricht in der „Hilfe" öfter
innere Schäden mit Freimut , Delbrück geht in den
„Preußischen Jahrbüchern " seine eigenen Wege , und
-Harden konnte sogar in der „Z u k u n f t" die Verletzung
der belgischn Neutralität verurteilen . Eine zahlreiche
Literatur ist in den letzten Wochen entstanden, keineswegs
nur eine „patriotische" Animierliteratur sür den Krieg,
sondern ernsthafte Untersuchungen zur Weltpolitik, Unter¬
suchungen über die Zusammenhänge von Vergangenheit
und Zukunft mitten in der Gegenwart des Weltkrieges.
Ein anderer versuch sich in den neuen Problemen zurecht¬
zufinden und in der Oeffentlichkeit für seine Gedanken
zu wirken — ein Zeichen für das Verantwortlichkeits-
gefühl, das auch in denen lebt, die nur mit der Feder
kämpfen können. K . Lamprechi handelt vom „Deutschn
Aufstieg 1750—1914 " und sucht aus der historischen Ent¬
wicklung die höheren Aufgaben nachuweisen , die dem
deutschn Volke zukommen werden . Ten „Wiederausbau
der durch den Krieg zerstörten Staatengemeinschaft " be¬
handelt F . v . Liszt in seiner Broschüre: „Ein mittel¬
europäischer Staatenbund .

" Er siebt einen durch Staaten¬
verträge zusammengehaltenen Verband voraus , unter
vollständiger Aufrechterhaltung der Souveränität seiner
Mitglieder , sein Ziel , negativ : Schutz gegen die britannisch
Weltherrschaft, positiv : Zusammenschluß der mitteleuro¬
päischen lÄaaten . Ein europäischer Staaten -
b u n d , die vereinigten Staaten von Europa als höhere
Organisationsform , wird hier und dort erörtert . Der
Wunsch brich überall durch , daß die ungeheuren Opfer des
Krieges nicht umsonst gebracht sein sollen .
Aber den Lohn sieht man nicht mehr in Aneignung ßremd»
sprachigen euroväischn Territoriums , nicht in einer terri¬
torialen Verkleinerung Frankreich , sondern in einer
engeren Vereinigung von Kulturnatio¬
nen . Man will zu einem Raubkrieg auch nicht einmal ge¬
zwungen worden sein . Jedem das Seine , und auf
dieser Grundlage statt des Krieges die Vereinigung .

"

Dieser Wunsch hat sich bis jetzt leider nicht verwirklich;,lassen . Unser toter Freund ruht draußen im Feindesland
an der Seite der mit ihm gefallenen Kameraden.

Der Heldentod unsers Genossen
Dr. frank

hat auch in bürgerlich » Kreisen tiefen Eindruck gemach,
i In einem längeren Artikel in der „Neuen R u n d -
jschau " widmet der bekannte Schriftsteller ® Qmue !
Saenger unserem verstorbenen Genossen einen län-
gern Artikel , dem wir folgendes entnehmen:

„Mut ist Blut , und alle Künstlichkeiten des ges-elkschaft -
lichn Stufenreichs , alle Wertunterschiede unter den Men¬
schen verblassen vor der Majestät des Massengrabes , in -das
die Verteidiger der -heiligen Muttererde nun sinken. Ein¬
gespannt in den Rhythmus -des gsleichn Wollend und des glei -
chn Zieles , -wurden sie sämtlich Brüder , Brüder , und aus
jedem brechenden Auge , das inmitten aller Greuel und Ver »
-wüstungen des Krieges , zum letztenmal über diese leuchtende
Erde schweift, sprich der gleich Abschied an die große Ge¬
meinsamkeit , -der sich der einzelne opfert .

In solch ein Massengrab ist bei Baccarat , im ersten Ge-
fech , cm dem er teilnahm , Ludwig Frank gesunken . Wir
wollen keine laute Klage um ihn erheben, aber an -der de- !
sonderen -Symbolik dieses Todes können wir nich achtlos vor- !
beigshen . Auch seine Kriegskameraden , an deren Seite >dieser
so klug vorauSdenk -ende und so -warme Mensch irr den Tod mar¬
schierte, hatten - ja -das Gefühl , sie dürsten über -den toten Frank
nich wie über jeden andern Gefallenen das Leichentuch der
Anonymität breiten lasien. Sie holten ihn vor unter -den ge¬
ihäuften Leichen und wuschn ihn> und hielten ihn wert , und
-schmückten ihm in -der Eile knapper Minuten ; dann gingen sie
und kämpften weiter . Sie huldigten keinem gesellschaftlich
geschmückten Prunkstück. Sie huldigten -der G e s i n- n un g,
die da weiter lebt in dem gestörten Gehäuse , -die da gestern
-war und morgen wieder sein wird , nur -befreit von der Hülle
von- Spitzfindigkeiten , die im Innern -der Friedensmißver¬
ständnisse ihre Seele einschnüvten , nun im Wesen fester, stärker
und alls-eitigor empfunden und wirksamer ge-mach gegen alles ,
was wir im Frieden als Rückstand und Hemmung empfanden .
So hat « ine sinnlose Kugel aus zufälligen Kriegskameraden
Gesinn -ungsgenossen gemach und sie hat das Vermächtnis von
Franks unzerstörbaren Idealen , sein Bekenntnis zu einem
freieren politischen Rahmen für ein erhöhtes
schlackenreines Deutschtum der Usberleben -den ge¬
macht und geheiligt . Die ba d i sch e Regierung hat diese
Shrnbdlsprache verstan -den und durch den Mund des stets vor¬
nehmen Ministers v . Bodman , Franks Grün dge .
sinnung als Baustein für die Friedensarbeit
feierlich anerkannt . Sie hat ihn deshalb wieder aus der dunk¬
len namenlosen Grube nehmen lassen und ihm ein Ehren¬
grab in- heimatlicher Scholle gegönnt . Sie heißt uns Höften.

"

Die Auffassung , als ob die Laiche des Genossen Frank
im Auftrag der badischen Regierung geborgen und in der
Heimat beigesetzt worden sei , ist irrig . Es war der Wunsch
der Eltern und der politischen Freunde Franks , dessen
sterbliche Ucberreste in der heimatlichen Erde beizusetzen.

Vom Krieg.
Bm westliche» KriegsschaiM.

Die Kämpfe in Aordfrankreich .
WTB . Großes Hauptquartier , 20. Nov ., vor¬

mittags . (Amtlich.)
In Westflandern und in Nordfrankrelich

keine wesentliche Aenderung. Der aufgeweichte , teils ge-
frorene Boden und Schnerfturm bereiten unseren BewK
gungen Schwierigkeiten.

Ein französischer Angriff bei C o m b r e s südöstlick
Verdun wurde «bgewiesen.

Oberste Heeresleitung .

Die französische Armee erschüttert.
WTB . Mailand , 20. Nov . Im „Corriere della

Sera " schreibt der Militärkritiker Angeto Gati : Frankreich
besitze heute nur noch Defeusivkraft . Hier ringrtroffeue
Nachrichten, die vertrauenswürdig sind , besage», daß das.
französische Heer erschüttert ist , wenn es sich auch noch nicht
in kritischer Lage befindet. Die ftanzösische Kampfesweise ,
die aus taktischen Gründen ausgesprochen defensiv ist, hat
einen Vorteil, nämlich den, daß dir französischen Offtziers -
verluste nicht so groß sind, wie die der - Deutschen und sich
also das französische Heer heute , was die Führung anbe¬
trifft, in besserer Lage befindet . Die Reihen der Franzosen
sind nicht so sehr durch Verluste an Toten und Verwun¬
deten gelichtet worden als durch Krankheiten. Und diese
Verluste sind sehr beträchtlich gewesen. Die Kavallerie
scheint zum größten Teile schon infolge starker Sterblich-
feit der Pferde zu Fuß zu kämpfen. In ähnlicher Lage
scheint sich auch die Artillerie zu befinden infolge ihre»
Verluste an Gespannen, wenn auch bei ihr der Mangel
nicht in demselben Maße zutage tritt wie bei der Kavasi
Icrie. Um die Lücken bei den Truppen auszufüllen , sind
Männer im Alter von über 17 Jahren znm Eintritt aufge-
fordert worden , wobei ihnen die Erleichterung gewährt
wurde, sich ihren Dienstort zu wählen . Für die, die der
Aufforderung nicht Folge leisten , ist ein Massenaufgebot
angekündigt worden , das keinerlei Vergünstigungen ge¬
währen soll. Auch England, so schließt der Verfasser seine
Ausführungen, besitzt unter dem heutigen Gesichtspunkt
nur defensive Kräfte gegenüber der lebendigen Kraft der
Deutschen und England wird seine defensive Kraft nicht
in lebendige Kraft umwandeln können, wenigstens nicht
im Laufe einiger Monate.

Kettet Votstotz auf Calais .
WTB . London , 20. Nov . „Evening Post" meldet

aus Rotterdam : Vom Dienstag zum Mittwoch war
der Eisenbahnverkehr in Belgien eingestellt . Dies ist ein
Zeichen, daß ein neuer Angriff in Flandern und ein Bor-
stoß nach C a l a i s mit verdoppelten Kräften bevorsteht.

Die englischen Verluste.
WTB . London , 20. Nov . Lord Newton sprach

in einer Werbeversammlung in Salburgh und sagte
darin , daß er die Verluste der englischen Truppen , die nach
Asquith bis zum 31 . Oktober 57 000 Mann betrag«
sollen , jetzt auf 80 000 schätzte. Einige Bataillone hätten
ihre sämtlichen Offiziere verloren . Ein Bataillon Elite-
Truppen habe unlängst unter dem Befehl eines Feldwebels
gestanden. Zwei Divisionen , die zusammen etwa 37 000
Mann gezählt hatten, seien auf 3 500 Mann zusammen ge¬
schmolzen.

WTB . Rotterdam , 20 . Nov . (Nicht amtlich .) Ein hie¬
siges Blatt meldet : Die amtliche englische Verlustliste
vom 11. November und 12. November zählt 30 Offiziere
als t o t , 55 als verwundet und 17 als vermißt auf.

Austausch der Geiseln .
Berlin , 20. Nov . Die von den Franzosen in Elsaß .

Lothringen gefangen genommenen Geiseln sind
bisher erst teilweise entlassen worden. Die deutsche
Regierung hat daher zu Vergeltungsmaßnahmen ge¬
griffen und eine Anzahl Bürger aus den von uns
besetzten Gebieten nach Deutschland gebracht . Sie
hat der französischen Regierung einen Austausch der
Geiseln vorgeschlagen, doch ist diese noch nicht zur Aus¬
führung gekommen.
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Was die in England internierten Deutschen betrifft ,

so hat die englische Regierung zugegeben, daß anfangs
Mängel in der Unterbringung bestanden, jetzt
aber soll alles geschehen sein , um das Schicksal der Ge¬
fangenen zu erleichtern. Nach amtlicher englischer Behaup¬
tung sind bisher in den Konzentrationslagern nur fünf
Deutsche gestorben, wählend private Nachrichten bekannt¬
lich viel höhere Zahlen angeben.

Die deutschen Militärgouverneure i» Belgien.
Berlin . 19. Nov . Für das Generalgouverneinent

Belgien sind , wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , fol¬
gende Militär -Gouverneure ernannt : Provinz Lütrich :
Generalleutnant Graf S ch u l e n°b u r g ; Provinz
Luxemburg : Kgl. bayer. Generalleutnant Wurt ;
Provinz Limburg : Generalmajor Keim ; Provinz
Namur : Generalmajor Ritter v . Longchamps -
Berier ; Provinz Brabant : Generalleutnant Graf
v . Rödern ; Provinz Ostflandern : Generalmajor
r>. Manteuffel ; Provinz Hennegau : General¬
major v . G lad i s ; Provinz W e st slan der n : Gene¬
ralleutnant v . Kramsta ; Provinz Antwerpen :
Generalleutnant v . Weller , Reichstagsabgeordneter
,Major Bass ermann ist Adjutant des Generalleut¬
nants v . Weller.

Vm Wiche» KrleMmplnz.
In Ostpreußen die Lage unverändert .
Vet Lodz u. Czenstochau noch keine

Entscheidung gefallen.
MDB . Großes Hauptquartier . 20 . Nov., vor¬

mittags . (Amtlich .)
An der Grenze Ostpreußens ist die Lage unverändert .

Oestlich der See -Platte bemächtigten sich die Rusien eines
unbesetzten F e l d w e r k e S und der dqrin stehenden alten
unbeweglichen Geschütze.

Die über Mlawa und Lipne zurückgegangenen
Teste des Feindes setzten ihren Rückzug fort .

Südlich Plozk schritten unsere Angriffe fort . In
den Kämpfen bei Lodz und östlich Czenstochau ist
noch keine Entscheidung gefallen.

Oberste Heeresleitung .

Vom österreichisch -serbischen Kriegs¬
schauplatz .

WTB . Sofia , 20. Nov. (Nicht amtlich. Meldung
der Agence Bulgare .) Das Vordringen der öfter -
r e ich is ch - u n g wr isch en Armee in © erbten
macht auf alle politischen und parlamentarischen Kreise
nachhaltigen Eindruck . Allgemein tritt die Ueberzeu-
gung zu Tage . daßeinZusammenbruchSerbiens
eine tiefgehende AeNderun ^ in der Lage im
Balkan mit sich bringe und Ereignrsse von größter Trag¬
weite herbeiführen könnte . Dies bildet den einzigen Ge-
sprächsstoff in den Wandelgängrn der Sobranje . deren
Sitzungen unter dem Eindruck der Niederlage von Val -
j e w o stehen .

Wie die Russen hausen.
WTB . Wien , 20 . Nov . Aus dem Kriegspresiequar -

tier wird gemeldet: Zuverlässige Berichte aus den von den
Rusien besetzten Teilen Galiziens besagen, daß die Rusien
ganze Eisenbahnzüge voll Wertgsegeu »
st ä n d e nach Rußland abschirben .

$»» de» KriegsWuMM int Orient.
Eine Aktion gegen die kleinasiatische Küste ?

Zürich. 20. Nov . Nach hierher gelangten Meldungen
soll die englische Flotte im Mittelmeer den Befehl
erhalten haben, gegen die Ufer Kleinasiens ener¬
gische Operationen einzuleiten .

Der Heilige Krieg.
Mailand . 19. Nov . Die Konstantinopeler „Taswir "

meldet, daß auf Befehl des Kalifen in allen Moscheen
Asiens und Afrikas die Siege der verbündeten deutschen
und österreichischen Armeen bekannt gemacht werden sollen .
— Wie der Madrider „El Liberal " meldet, hat S p a n i e n
in dem mohammedanischen Glaubenskampf in Marokko
seine N e u t r a l i tä t gegenüber der Türkei und Frank¬
reich erklärt . Die spanischen Gebiete Marokkos sind , wie
aus Melilla gemeldet wird , infolge der Neutralitäts¬
erklärung r u h i g . Der Hauptsitz des marokkanischen
Airfstandes ist Meknes, das von den Franzosen geräumt ist.

Der Kampf im Schwarzen Meer.
Berlin , 20. Nov . Der „Berl . Lokalanzeiger" schreibt :

Eine Petersburger amtliche Meldung bestätigt , daß
im S ch w a r z en Meer eine Seeschlacht zwischen
>dem türkischen Schiff „Sultan Selim " und
eineni überlegenen russischen Geschwader
stattfand . Das russische A d in i r a l s ch i f f „S w a -
toi I e p st a s i" wurde beschädigt . Russischerseits
wurden 4 Offiziere und 29 Matrosen getötet, 1 Offizier
und 19 Matrosen schwer, 5 Matrosen leicht verletzt . Der
'Kampf dauerte ^ Stunde . „ Sultan Seli m"
wurde nur unwesentlich beschädigt . ( „Sultan
Selim " ist der frühere „Goeben"

.)

Der Aufstand in Marokko.
Kopenhagen , 20 . Nov . „Politiken " meldet aus

Madrid , dir Vorstädte von Tanger seien in den
Händen der aufständischen Moslem . Bon
Marseille sind Truppen nach Marokko zirrück-
befördert worden.

Sonstige Kriegonnchlichten»

Heereslieferantcn und Privatkundschaft.
Der Oberbefehlshaber in den Marken hat folgende

Verordnung erlassen:
Die zu Lieferungen für die Heeresverwaltung verpflich¬

teten Fabrikanten werden vielfach von ihrer Privatkund¬
schaft, sogar unter Klageandrohung , hur Erfüllung der
dieser gegenüber eingegangenen Lleferungsverpflich-
tungen derart gedrängt , daß das Interesse der Heeres¬
verwaltung darunter leidet.

Auf Grund des 8 9 des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4 . Juni 1861 bestimme ich daher für
das Gebiet der Stadt Berlin und der Provinz Branden¬
burg :

Ten zu Lieferungen für die Heeresverwaltung ver¬
pflichteten Fabrikanten wird verboten , ihre Privatauf¬
träge vor den Aufträgen der Heeresverwaltung , d . h .
unter Zurückstellung der Heercsverwaltungsaufträge , zu
befriedigen.

Wer diesem Verbote zuwiderhandelt , wird mit Ge-
fängnis bestraft.

Dieses Verbot tritt sofort mit der Verkündigung in
Kraft .

Gegen Gehaltsabzüge und Lohndrückerri.
Der Kommandierende General des ersten baye¬

rischen Armeekorps hat , wie aus München ge¬
drahtet wird , einen Erlaß veröffentlicht, der sich gegen Ge¬
haltskürzungen und Lohnminderungen , insbesondere
gegenüber Heimarbeiterinnen , richtet und zur Hintanhal¬
tung eines derartigen gemeingefährlichen Gebarens
st r e n g e Z w a n g s m a ß n a h m e n in Aussicht gestellt .

Eine „Dankes - und Ehrengabe "

für die Krieger , die infolge ihrer für das Vaterland ge¬
leisteten Dienste während des Krieges gefallen oder ver¬
storben sind und im Laufe dieses und des nächsten Jahres
sterben sollten, wird von der Thüringischen Ver -
sicherungsanstalt an die Hinterbliebenen der Ver¬
sicherten , welche die Wartezeit (200 Wochen) erfüllt haben,
gespendet . Diese beträgt : für die Witwe 60 Mk. ; für ein
Kind 30 Mk . ; für zwei Kinder 60 Mk. und über zwei
Kinder 70 Mk.

Außerdem wurden 100 000 Mark für Beschaffung von
Liebesgaben und fünf Millionen Mark , die unter günstigen
Bedingungen an Gemeinden als Darlehen gegeben werden
sollen , bewilligt . Zur Unterstützung der Familien der inL
Feld gezogenen Krieger und Arbeitsloser wurden monatlich
während der Dauer des Krieges 30000 Mark zur Verfü¬
gung gestellt.

Bon der englischen Truppenwerbung .
WTB . Rotterdam . 20. Nov. Der „Nieuwe Rotter -

damsche Courant " meldet : Die englische Fußball -
Vereinigung beschloß, unter den Sportleuten Pro -
paganda für die Rekruten -Anwerbung zu machen . Ur¬
sprünglich wurde erwogen, die Wettspiele einzustellen und
man wandte sich an die Militärbehörde mit der Anfrage ,
ob dixs erwünscht sei. Die Antwort lautete , daß man dies
der Vereinigung überlasse. Diese belMoß darauf , die
Wettspiele fortzus-etzen , aber in den Zwischenpausen kurze
Ansprachen halten zu lassen , um zum Eintritt in das Heer
anzuspornen und die sich Meldenden durch Musikkorps zur
nächsten Werbestation geleiten zu lassen .

Aus dem englischen Unterhaus .
WTB . London. 20 . Nov. Auf eine Anfrage Lord

BeresfordS erwiderte Mavineminister Churchill
im Unterhause : Die Verluste der Flott seit Beginn des
Krieges hätten 222 Offiziere tot , 37 verwundet und 5 ver¬
mißt betragen , die der Mannschaften 3455 tot, 428 ver¬
wundet und 1 vermißt . Diese Zahlen enthielten nicht die
Vermißten von der Seebrigade , noch der Besatzung der
„Good Hope ". In den beiden letzten Fällen seien die Zah.
len noch unvollständig . Schätzungswetse betrage die Zahl
der Vermißt« der Seebrigade 1000 und der Vermißten der
„Good Hope " 875 . Auch die in Holland internierten Ossi-
ziere und Mannschaften der Seebrigade seien in den An¬
gaben nicht enthalten .

Auf in weitere Anfrage erklärte im Namen der Regie¬
rung T e n n a n t , daß keine russischen Truppen durch
England auf den westlichen Kriegsschauplatz befördert
worden seien .

Sir William B ul l (Unionist ) fragte über die Zukunft
der Kanalinsel Harm , die vor mehreren Jahren von einem
deutschen Fürsten angekauft worden sei , der allen britt -
scheu Besuchern hartnäckig den Zutritt verweigert habe.
Der Staatsminister des Innern , Mac Kenn , antwortete :
Die Insel sei nicht verkauft worden, sondern von der
Krone an eine deutsche Gesellschaft verpachtet worden , die
Haus und Länder seien dem deutschen Fürsten weiter ver-
pachtet . Der Zutritt zu der Insel war unter Beschrän¬
kungen erlaubt . Die Insel wurde von AuSflüglern be¬
sucht. Die Verlvaltung von Guernsey sei aufgefordert ,
Schritte zu erwägen , um die deutsche Pachtung zu
beendigen .

Präsident Wilson.
Kopenhagen, 20. Nov . Aus London wird gemeldet:

Die „Associadet Preß " teilt mit , Präsident Wilson
wolle seine Vermittlungstätigkeit erst anbieten , wenn die
kriegführenden Mächte angedeutet hätten , daß sie sein
Anerbieten annehmen würden , denn es würde das
Ansehen Amerikas gefährden , falls ohne weiteres neue
Friedensverjnittlungsschritte versucht würden . Der Prä -
sident deutete ferner an , daß ihm ein Zusammenarbeiten
mit anderen neutralen Staaten erwünscht sei.

Die italienische Kriegspartei .
Rom, 19 . Nov . Die Parteileitungen der Demo¬

kraten , Radikalen und R e f o r in s o z i a l i st e n ,
die sich in den letzten Tagen in Rom versammelten , be¬
schlossen eine gemeinsame Plattform für die Agitation
im Lande und in der Kammer zum Kampfe gegen den
Militarismus und für eine Neuordnung
Europas auf dem Prinzip der Nationali¬
tät . Damit hat sich die Kriegspartei in Jta -
l i en konlolidiert

_ _ Seite 2.
Aeutcale Ariedensvermitnuug .

^ -
Unter dem Titel : „Ist c i ne V e rm i t t lung m ; .

l i ch ? " schreibt das „Amsterdamer Allgemeen
blad" am 10. November u. a . : .. ollte jetzt nicht der w» _
blick gekommen sein , das zu lagen , was gesagt toerSü
werden muß? Zwei Länder dürfen dies tun : Hollos
und die Vereinigten Staaten . Niederland 0*»
es keine Feinde hat und seit Jahren den Mittelpunkts
Entwicklung und der Handhabe des Völkerrechts
die große Republik, weil sie durch ihre geographische j£u^
und die Haltung ihres Präsidenten den Argwohn de»Streitenden nicht Wecken kann. Beide Länder dürfen ihr!
guten Dienste anbieten ; der Augenblick dazu ist günstiaDer hiesige Gesandte der Vereinigten Staaten , der
während der Kriegsmonate unseren! Vaterland auf ^
vielerlei Weise verdienstlich gemacht hat , und der aE
weiß, was Europa jetzt leidet, ist auf dem Wege nack
Washington , wo er das volle Vertrauen seiner Regier «^
genießt . Unsere Königin ist in Amerika geehrt und volL
tümlich , unser Minister des Aeußeren ist in der RepubN
allgemein bekannt und geachtet . Könnten die beiden Ar-
aierungen unter diesen günstigen Umständen sich nicht m

"

sammentun , um eine Vermittlung a nz u b i eten ?
Eine so günstige Gelegenheit wie jetzt bietet sich sicher nMwieder, und kommende Geschechter würden verkündigen
daß es Niederlands Königin war , die den hohen Mut
hatte , das erste Wort zu sprechen, das den Völkern Europas
zum dauernden Frieden wies ."

Muttge Kritik Keir tzarbies.
Der Liberale Jones lenkte im englischen Unterhaun

die Aufmerksamkeit des Hauses auf gewisse, vom Arbeiter-
sichrer Keir Hardie gemachte Angriffe auf d«
5k ö n i g und die mit der britischen Nation v e r b ü n -
deten Völker . Keir Hardie habe in Zeitungsartikeln
beispielsweisegeschrieben : Vergewaltigung von Frauen )
immer eine Begleiterscheinung des Krieges . Sogar _
„Times " und andere Blätter , die sich ihrer VervntwoA-
tichkeit bewußt sind , zeigten eine beträchtliche Bestürzung
darüber , was in den heimischen Truppenlagern vorging.
In einem anderen Artikel heißt es : Es bestehe kein Zwei-
fe , daß beim Einbruch der Deutschen in Belgien Greise.
Frauen und Kinder getötet und verstümmelt wurden. A
kann aber niemand behaupten , daß dieselben Sachen
nicht auch in den von den Verbündeten wieder eroberten
Städten und Dörfern ereigneten ? Jones führte weÄr.
aus , daß seit Erscheinen dieser Artikel die Ergebnisse der
Rekrutierung in Südwales beträchtlich zurück-
gegangen sind . Weiter schrieb Hardie , die russischen Zei¬
tungen spotteten über England und sagten , Rußland werde '
bei der Schlußabrechnung einen größeren Anteil bekamt
men, weil es größere Opfer brachte . Was Belgien W
trifft , habe England über die Neutralität gut reden, wen«
es der englischen Regierung aber gepaßt hätte , die belgische,
Neutralität zu zertteten , so würde sie es getan haben, ge-
rade so, wie sie Rußland dasselbe in Persien tun ließ»
Hardie spottete über den Patriotismus indischer
Fürsten , die deutliche Winke von England erhalten
hätten , ferner äußerte er, die Verbündeten kämen nicht
vorwärts Sie hätten eine Lügenfabrik eröffnet, wo
die Geschichten über deutsche Geuel auf Bestellung verfer¬
tigt würden. Schließlich sprach Hardie vom König
Georg als unserem königlichen Ofenhocker ,
während er hervorhob, . daß Kaiser Wilhelm wie ein Sol¬
dat die Gefahren an der Front teile.

Die französischen AntimMtariften.
Ueber die Haltung , die die französischen Antimili»

taristen beim Ausbruch des Krieges annahmen , unterrich¬
ten folgende Sätze aus dem uns jetzt übermittelten , von
Gustave Hervü geleiteten „Guerrc soziale "
(Nummer vom 1. August) :

„Zu allererst nationale Verteibi-gung. JaureS , unsn
großer JaureS, ist tot. Seine Stimme spricht : „Sie hcck«!
mich gemordet, wollt Ihr mich rächen , so ermordet nicht
das Vaterland !" '

„Das ganze republikanische Frankreich muß jetzt stMw
Die Sozialisten -haben gekämpft bis znm Tode ihres Führers,
um den Frieden zu erhalten. Sic ivarcn -die ersten, die aller
Welt zuriefen : „Das Vaterland ist in Gefahr "

. Die stan »
zösischen Sozialisten haben sich cbensosihr um die Menschlich¬
keit toie um das Vaterland verdient gemacht . . ."

„ Sozialistische Freunde , syndikalistische Freunde , at« r»
chistische Freunde , Ihr seid nicht nur die hehren Vorkämpfer
der Menschheit, Ihr seid ebensosehr der Nerv und der ver¬
trauensvolle Stützpunkt der franzitfifchrn Armee. DaS Dat« -
land ist in Gefcchr , -das Vaterland der Revolution
ist in Gefahr !"

„ Was ist -die Pflicht des Sozialisten ? Die ew
Mann jetzt zur Grenze marschieren, indem wir unsernA »
tionalisten das gewaltigste Beispiel der Tapferkeit und SW '
plin geben. Die Republik vertrauen wir -der Obhut der
Frauen und der .Kinder an . Wir müssen uns alle sagen, wemr
das republikanische Frankreich siegreich ist, so ist ba§ « in beis*
sches S -edam so ist daS in sechs Monaten die deutsche Rrpubl»
vom Rhein bis zur Weichsel."

Nun liegt auch die offizielle Bestätigung vor, daß
Gustave HervS . tatsächlich als KriegSfreiwib -
liger in die französische Armee eingetreten ist . Er rich¬
tete, wie wir der Pariser Zeitung „La Patrie " vom 3 . Aug,
entnehmen, an den Kriegsminister folgenden Brief :
in dem Kriege, der jetzt auszubrechen beginnt , FrankreM
(wie mir scheint) alles getan hat , um die Katastrophe
fernzuhalten , bitte icb Sie , mich durch besondere Verging
stigung in das erste Infanterie -Regiment einzureihen, das
nach der Grenze abgehen wird .

"

Sadksche pattttk.
Als Landtagskandidat

für den verstorbenen Abgeordneten K o g e r , der den 1^

Wahlkreis M ü l l h e i m - Lö r r 2 ch - S t a u f e n ^

Landtag vertreten hat , beabsichtigen d :« Nationalliberaleck
den Bürgermeister Güntert von Lauten aufzustelle !^.



) io . 2/2 . SamSlak den 21 . November 1914. S ’ettc s .
Tic „Badische Warte "

rät den Zeitungen , die an der Lpferwilligkeit der Reichen
Kritik übten , zu mehr Besonnenheit und schreibt u. a . :

„ Man Übersicht vielfach eines : die Besitzer von großen
Betrieben halten L-urägängig ihre Leut im alten Verdienst,
oder doch so, daß diese vor direkter Notdurft geschützt sind .
So logt mancher Betrieb wöchentlich und monatlich Hunderte
und tausende von Mark drauf , nur um die Arbeiterschaft über
Waffcr zu halten . Das sind doch alles Leistungen, die nicht
untcoscl-iitzt werden dürfen .

"

Diese Leistungen werden auch von uns nicht unter¬
schätzt, im Gegenteil , gerne anerkannt . Die Kritik über
den Mangel an Opfersinn bei den Reichen richtet sich auch
nicht gegen diejenigen , die durch Fortführung ihrer Be¬
triebe große Opfer bringen , sondern gegen jene Kreise der
Reichen, die überhaupt nur von den Zinsen ihrer
Aiesenkapitalien leben und gegen die Armee -
■[ i e f e r o n t e n . Wir könnten der „ Badischen Warte "

mit den Namen von Leuten dienen, deren jährliches Ein -
komnren sich auf H u n d e r t t a u sen d e beläuft und die
ein „ Opfer " von 2- oder 3000 Mk. gebracht haben. Wir
verlangen nicht , daß die Reichen sich in ihren Lebensge¬
nüssen zum Sckfäden der Volkswirtschaft einschränken ,
sondern nur , daß sie in Bezug auf Opferwilligkeit sich von
den Armen und Aermsten nicht beschämen lassen . Die
Lebensgewohnheiten der Leute mit großen Einkommen
haben übrigens für die Gesamtwirtschaft eines Volkes
nicht die große Bedeutung , welche ihr die „Bad . Warte "

zumitzt. Das zeigt sich gerade jetzt während der Kriegs¬
zeit besonders deutlich . „Die Masse muß es bringen " .
Wenn die „Badische Warte" dann weiter schreibt :

„Der kürzlich von der Stadt Karlsruhe nach dem Feld¬
bereich des 14. Armeekorps abgelossene Zug mit Liebesgaben
soll 2660 Mk . Reisespcsen — vergütet aus der Stadtkafse —
verursacht haben " ,

io ist sie das Opfer einer perfiden Lüge geworden. Die
Rcisespesen der beiden Vertreter der Stadt Karlsruhe be¬
trugen für die zehntägige Reise den 40 . Teil der hier
angegebenen Summe .

Die „Badische Warte " hätte alle Veranlassung , ihre
Mahnung zu „mehr Besonnenst " selbst zu beherzigen,
zumal es ihr ein Leichtes gewesen wäre, sich über die Tat¬
sachen zu informieren , ehe sie diese Lüge kolportierte. Dem
konservativen Blatte fällt es anscheinend sehr schwer, der
Sozialdemokratie gegenüber den Burgfrieden zu wahren ,
denn sie benutzt auch sonst jede Gelegenheit, sich an der
Sozialdemokratie zu reiben. Einstweilen muß sie sich aber
noch gedulden.

Eine Veränderung im Finanzministerium.
Wie der „Staatsanzeiger " meldet, wurde der Vortra¬

gende Rat im Finanzministerium Geh. Oberfinanzrat
Ferdinand A n t o n i auf Ansuchen bis zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit in den Ruhestand versetzt. Zu
seinem Nachfolger wurde Finanzrat Ludwig Sammet
bei der Zoll - und Steuerdirektion unter Verleihung des
Titels Ministerialrat ernannt . — Geh. Oberfinanzrat An¬
ton: steht im 50. Lebensjahr und stammt aus Neuthard . Er
gehörte früher der Forst - und Domänendirektion an und
ist seit 1906 Kollegialmitglied beim Finanzministerium
gewesen. Sein Nachfolger Ministeralrat Sammet ist ge¬
borener Mannheimer und 43 Jahre alt . Er war im An-
tang seiner Laufbahn in der Bezirksfinanzverwaltung be¬
schäftigt, dann in der Zoll- und Steuerdiräktion tätig , mit
der Leitung des Hauptsteueramts Baden betraut und seit
1910 Kollegialmitglied bei der Zoll- und Steucrdircktion .

pus der Porter .
Oberkirch, 21 . Nov. Zu der morgen Sonntag nachmittag

8 Uhr 'hier stattfindenden Parteiverfammlung wäre es er¬
wünscht, wenn auch Genoffen aus der Umgebung, insbesondere
.aus Oppenau , erscheinen würden .

Soziale Rundschau.
* Freiburg, 20 . Nov . Wegen Vergehens gegen daS Gesetz

der Höchstpreise hatten sich 16 Milchhändler von Freiburg vor
der Strafkammer zu verantworten. Die Milchhändler hatten
an ihre Kunden Milch von 10 Liter aufwärts bis über hundert
Liter zu 23 bis 24 Pfo . pro Liter verkauft . Die Angeklagten
machten geltend , daß angesichts der teuren Zeiten dieser Preis
kein zu 'hoher sei . Tos Gericht sprach Geldstrafen , je nach der
Höhe des täglichen M'ilchabsahes, von 3—40 Mk. aus .

* Konstanz, 20 . Nov . Eine am hiesigen Kasernenneubau
beschäftigte Firma batte dort Italiener verwandt . Die Firma
ist angchalten worden , nach Möglichkeit einheimische Kräfte ein -
zusteillen.

7*00 dem Lande.
« ruchsal .

* Städtische Liebesgaben. Nach einem Beschluß des Stadl ,
vcrts soll zu Weihnachten jedem zu den Waffen geusenen Bür¬
ger eine kleine Freude breitet weren . Es ist beabsichtigt .
Zigarren , Zigaretten , Tabak und Pfeifen , Hosenträger , Kerzen,
Seite usw. in schönen Paketen zusammenzutun . Ms jetzt wurden
.1000 Adressen angegeb . n von Männern , die als Soldat tätig sind
Diese Zähl wird sich voraussichtlich noch bedeutend erhöhen.

* Unglücksfall. Das immer und immer wieder gerügte
Spiel mit Schußwaffen hat hier zu einem schweren Unfall ge¬
führt . Ein 17jähriger Bäckerlehrling hantierte an einem scharf¬
geladenen Revolver, als der Schrrß plötzlich losging und die Kiigci
eine bedenklich schwere Kopfverletzung hervorrief .

Das Eiserne Kreuz. Der jüngste Sohn 'des Oberpost-
Ichafiners Anton Oettinger von Rastatt , der mit zwei Mann
auf Patrouille eine französische Feldwache von 18 Mann gefan¬
gen nahm, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und
zugleich zum Gefreiten befördert .
Offenburq.

* Lazarettkonzert . Unseren hier in den verschiedenen
Lazaretten und im städtischen Krankenhaus sich befindlichen
verwundeten und kranken Soldaten wurde gestern eine beson¬
dere Freude zuteil Vier Damen , hervorragende Sängerinnen
des Stadttehaters in Zürich, boten den Tapferen in 12—15 Me¬
dern ein prächtiges Grotis -Konzert . Es war ein rührendes
Bild , so etwa Kundert, zum T- il schwer Verwundete und Ampu¬

tierte im Kreis lagern zu sehen und den Gesängen der vier
Schweizerinnen zu lauschen . Ein verwundet r Offizier , im

I Fahrstuhl liegend, ,dankte mit innigen herzlieben Worten fiir den
, erhebenden herrlichen Kunstgenuß nach so schweren Tagen , den
. die lieben Sängerinnen in so freundnachbarlicher Weise ibnen
»gebracht. Ein Liedchen in Schweizer Mundart hat bn Sol -
daten besond - rs Freude gemacht. Wie wir hören, haben die

iSängerinnen die Absicht, auch noch andere Städte mit Kranken-
l asylcn durch ihre Meder opferwillig zu erfreuen .

* Oeschclbronn, 20 . Nov . Gestern brach hier Feuer aus
und zwar im Hause des Landwirts Jakob Reich , das vollstän¬
dig niiderbrannt ? . Ter Mann ist seit Sontag als Erdarbeiter
zum Heer eingerückt Er ließ 8 Kinder zurück. Seine Frau ,
welche für geisteskrank gehalten wird , hat vermutlich das Haus
selbst in Brand g. steckt . Sie wurde in Gewahrsam genommen
und gestand die Tat ein . Der Schaden beträgt ungefähr
15 000 Mark.* Konstanz, 20. Nov . Josef Hörenberg im 8 . Garde -
Regiment , ein Konstanzer , beteiligte sich auch an der Uebcr -
rumpelung des Forts Malonne bei Namur durch -den Leutnant
von der Linde. . Harenberg wurde für seine Mitwirkung bei
dem kühnen Handstreich zum Gefreiten befördert, ferner erhielt
er das Eiserne Kreuz und endlich wurde ihm von seinem Regi¬
mentskommandeur noch eine Belohnung von 80 Döark zuteil.

* Singen (Hohentwiel ) , 20 . Nov . Kurz vor der Einfahrt
des von Singen kommenden Schnellzugs in die Station Hohen -
krähen sprang der 17jährige Bursche Brütsch von Randegg aus
.dem Zuge und blieb schwer verletzt liegen. Er war in Singen
in den falseben Zug eingestiegen und sprang als der Schnellzug
in Hohcnkrähen nicht hielt , kurzerhand aus dem Zuge.

Gefallene Badener .
Kriegsfreiw . im Reg . 109 Verwaltungsaktuar Willy

Schuhmacher und Gefr . im 1 . Marine -Jnf .-Reg. Her¬
mann M e ck l e r , beide von Karlsruhe . Einj . Kriegs¬
freiwilliger Willy Ruck , UO . d . R . Karl Eugen N e l -
linger , Wilhelm Korn Haas , sämtliche von Pforz¬
heim. Gefr . d . R . Kaufm . Adolf Wilhelm Staib von
Pforzheim -Brötzingen . Gren . Albert R e i l i n g von
Ersingen . Gren . Wilhelm W i d m a i e r von Grunbach.
Grn . Otto M ü l l r von Birkenfeld. Musk . Abraham
Wagner von Wiesoch . Gefr . d . R . im Reg . 111 Fritz
Gabriel von Bruchsal. Landwehrm . im Reg . 40 Josef
Kohl von Ubstadt. Musk . Franz Valentin H e n n in
Underneudorf . Regierungsassessor Heinrich Samstag
von Wertheim . Musk . Philipp S e g n e r von Wertheim.
Musk . Anton Dürr von Mannheim . Dfw . im Reg . 109
Leopold Schmitt l von Bietigheim . Einj . -Freiw . Paul
Ziegler , Hermann Lang , Josef K a n i tz e r von Ba¬
den-Baden . Hermann H o f m a n n, David Reiß , Franz
Reiß und Heinrich Wagner , sämtliche von Hauen-
eberstein. Josef Huck von Varnhalt . Johann Knopf
von Neuweier . Leopold G ö h l e r von Selbach.

Ferner fielen : Gerichtsassessor Tr . Hans H e i m b e r -
ger beim Amtsgericht Heidelberg. Gerichtsvollzieher Mar
Stahl beim Amtsgericht Ettenheim . Kaufmann Pauk
O ck e r t , Bohrmeister Martin Frank , Arbeiter Otto
Bayer , Sattler Georg Bersch , Gußputzer Johann
D r e ch s e l, Presser Karl Friede ! und Jakob Hnn -
s i n g c r , Arbeiter Jakob Schäfer und Otto W e y w e r
und Dreher Anton S ch m e h , sämtliche bei Bopp u . Reu-
ther in Mannheim -Waldhof , Meinrad Sauer von
Höpfingen bei Walldürn . Fritz Wendling von Sand
bei Achern . Musk . im Reg . 142 Wagner Albert I m m
von Hartheim a . Rh . Res . im Reg . 40 Wendelin Meier
von Müllenbach . Musk . im Reg. 113 Karl Berger von
Obersasbach. Gren . im Reg. 109 Postbote Karl Fischer
von Marlen . Inf . im Reg . 114 Schreiner Lud. streif
von Lantenbach. Gren . im Reg . 110 Alois O b r e ch t von
Stadelhofen . Res. Wilhelm Werner von Marbach.
Oberjäger August Schweizer von St . Märgen . Musk.
im Reg . 111 Emil Güntert von Neustadt i . Schw.
Pionier im Bad . Pionierbat . Nr . 14 Reinhard Sattler
von Emmendingen . Kriegsfreiw . im Reg. 113 stud . med.
Ernst H o ch e , Lt . im Reg . 172 Erwin Heilig , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , Vfw. Alfred N L t t i n g e r , Kriegs¬
freiwilliger im Reg . 113 Karl Bai er , Robert Tschn -
d i n , Kaufmann Ernst Heller bei der A .E .G . , sämtliche
in Freiburg . Kriegsfreiw . im Reg . 169 Herbert Bauer
in Badenweiler . Sanitätsunteroffizier Ernst Rudolf
B l u m aus Fahrnau . Kan . Wilhelm Friedrich Rösch
aus Sulzburg . Res . im Reg . 114 Ernst Josef S t ritt¬
matter von Stühlingen . Rich . Stüber aus Tiefen¬
häusern bei St . Blasien ( in französischer Gefangenschaft
gestorben) . Landwehrmann Augustin Kaiser von
Dresselbach . Res. August Büche von Blasiwald. Gren .
im Reg . 109 Josef Maier von Menzenschwand . Land¬
wehrmann Alfred K a i f e r in Blumegg . Josef Berger
in Attlisberg . UO . August Vonderach von Gurtweil .
Kan . Karl L e i g g e r von Espasingen. Franz S a u t e r
von .Duchtlingen . Albert N a s l e r von Bodman . Res .
Karl Maier von Hausen i . W . Vfw. d. R . im Reg . 114
Philipp Thiel , Inhaber des Eisernen Kre:rzes , Einj .
UO . im Reg . 114 Gustav Huber und Berthold Selig¬
mann , sämtliche von Konstanz.

Ferner : Gren . im Reg. 109 Kaufmann Leopold Sei¬
he r l i ch von Reichenbach bei Ettlingen , Musk . im Rgt .
142 Hermann G e h r i g von Wiesloch, Musk . Lehrer Rich.
Kratzel und Musk . Franz Bub , beide von Mannheim ,
Gefr . Emil Abele von Büchenau, Gefr . Artur Mohr
von Forst , Musk . Otto Rösch von Graben , Gefr . Land¬
wirt Friedrich L i ch t n e r von Heidelsheim, Gefr . d . R
Kornelius S ch a m m o t t i von Kirrlach, Infanterist
Zigarrenmacher Fritz Berger , UO . Treutlein ,
Res . Mälzer Wagner und UO . Karl Walther , sämt¬
liche von Mingolsheim , Kanzleiassistent Wilh. Müller ,
Gefr . Otto Hermann Lud , UO . d . R . Jakob He r b o l d ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , sämtliche von Pforzheim .
Res . Hermann Rieth von Dietlingen , Gefr . d . L . Pro¬
kurist Adolf S t a i d von Brötzingen, Landwehrmann
Landwirt Oskar Schmitt von Obermutschelbach , Einj -
UO . Lehrer Hugo L e u b e r t von Karlsruhe , Lover Ben »
von Oberkirch. Res . Karl Anton Schoch von Herrenwies ,
Res . Karl Schnurr von Seebach, Hermann Schäfer
non Kehl . Vstestldw . im Rgt . 169 Hans Schwarz von
Lahr , UO . Johann Bens . Erb von Jcbenbeim, Londwehr-
monn Karl Heinrich Löffler von Freibura , Moich ' nen-
Woffer Ebristian Bösinaer von Vetewell . Landwirt
Stevsinn H ä t t i ch von St - P »ter Dienstknecht Joievk

Birkenmaier von Hofsgrund , Landwehrmann Zim¬
mermeister R u f und Schreiner Th . Pendenrieder .
beide von Tonaueschingen , UO . Emil S i gw a r t von
Pfaffenweiler und Wagner Heinrich Hornstein von
Tettingen .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 21. November.

Vom badischen Roten Kreuz.
Ein Erlaß des Kriegsministeriums verweist auf die feind ,

uche Spionage uii'ö- warnt ibie Angehörigen aller Behörden,
Truppenteile , Lazarette usw. vor Aeußerungen an öffentlichen
Orten üb. r iint '. larlsche Dinge , da lsicht Schaden entstehen
könnte. Das Persona : der Lazarette und die Verwundeten wer¬
den hieraus besonders aufmerksam gewacht . Die Depot-Abtei»
.ung patte in letzter Zeit große Arbeit . Es wurden 300 Mann
und 88 Schwestern ins Feld geschickt , davon ungefähr 30 Proz.
als Ablösung für Personal , das nach llinlauf der ersten Periode
son 3 Monaten nicht wehr kapitulierte , der größere Teil als
Verstärkung . Von den Schwestern waren 33 Diakonissin¬
nen und 25 Barmherzige Binzcntinusschwestern ; in etwa acht
Tagen werden 28 weitere Schwestern als Begleitschwestern hin»
rusgehen. — Als ein erfreuliches Beispiel wird angeführt :
Ein deutscher Offizier geriet in ein französisches Lazarett ,
das unter der Leitung eines französischen Frauenvereins stehlt.
Tie Leiterin hat einen Sohn , der in einem deutschen Lazarett
verpflegt wird und sehr dankbar nach Hause schreibt . Die Folge
war , daß der Deutsche mit der größten Aufmerksamkeit behan¬
delt wurde und auch das Offizierskorps der französischen Etappe
sich sehr entgegenkommend erwies .

Verschiedene Dankschreiben fiir Liebesgaben sind von badi¬
schen Truppenteilen eing . laufen ; darunter ist hervorzuheben em
Schreiben von der 4 . Batterie des 3 . Bad . Art .-R . g . Nr . 80, die
306 Mk. gesammelt und fiir dos Rote Kreuz eingeschickt har .
— Auf eine Anfrage des Ehrenvorsitzenden, Prinzen Max von
Baden , beim Generalkommando des 14 . Korps und 14. R -serve-
Kvips , welche Gaben jetzt am meisten gewünscht würden, tan
die Antwort , daß warme (Unterkleider vorerst nicht
mehr nötig sind. Es soll Vorkommen , daß Soldaten Woll¬
sachen nach Hause schicken , während bei anderen noch kein Heber -»
slutz ist. Dem können nur die Militärbehörden abhelfen. Die
hcimgeschickten Sachen sind dem Roten Kreuz zustellen , dem sie
gehören. Der Kreisausschuß Offen bürg hat 10 000 Diaxk
zu Weihnachtsgaben bewilligt . Davon sollen mit Rücksicht auf
das Bedürfnis und auf die Zigarrenindustrie des Kreises 3000
Mark zur Anschaffung von 80—60 000 Stück guter Zigarren
verwendet, der Rest soll dem Roten Kreuz zur Verfügung ^ stellt
werden. In runden Ziffern betrugen di« E i n n a h m e n des,
Roten Kreuzes in Karlsruhe von Anfang August bis Ende Ok¬
tober 746 000 Mk . , davon aus Karlsruhe 406 000 Mk ., von aus¬
wärts 320 000 DA. , für Liebesgaben 13 000 Mk . Die Aus¬
gaben bezifferten sich auf 622 000 Mk . , davon für die Laza¬
rette 356 000 Mk . (denen eine Einnahme von der Militärverwal¬
tung im Betrage von 259 000 Mk . gegenübersteht) , für Liebes¬
gaben 111000, für das Sanitätspersonal 119 000 Mk. Die viel¬
fach empfohlene Art , den Soldaten lange Beinlinge und ganz
kurze Füßlinge zu stricken,, hat Vortei-le beim Wechseln der
Wäsche , jedoch den großen Nachteil, .daß Falten der Füßlinge
nicht durch Hochziehen der Beinlinge geglättet werden können .
Diese Art wird daher nicht empfohlen. Am Sonntag , 29. No¬
vember, wird auf Antrag aus Arbeiterkreisen ein Tabak tag
veranstaltet , um auch Minderbemittelten die Gelegeniheit zum'
Geben zu verschaffen. Kinder werd . n auf den Straßen auf-'
gestellt mit großen Schachteln, in die Vorübergehende Zigarren '
einlegen können. Auch Kinder mit Sammelbüchsen für Geld
zur Anschaffung von Tabak werden ausgestellt. '

Die Versendung von Weihnachtsg aben ist zwischen
der Zentralleitung des Roten Kreuzes und dem Generalquar »
türmeister vereinbart und der Ausruf bereits erschienen . Jeder
badische Soldat soll bedacht werden , auch jeder Landsturmmann
beit der Bewachung von Gefangenenlagern und beim Bcvhnschutz
usw . Die Fußtruppen erhalten für jede .Kompagnie zwei Kisten,
jede Sckwadron oder Batterie eine Kiste mit folgendem Inhalt : '
Eine etwa meterhohe zusammengebundene Weisstannc , deren
abgeschnittenes Ende in Pech getaucht ist, um das Austrocknen
zu verhüten , dazu in einer Schachtel Kerzen und Christbaum¬
schmuck . Tie Kiste enbhält ferner : 20 Hemden, 18 Unterhofen,
40 Paar Socken, 10 Kniewärmer , 20 Halstücher, 300—400 Zigar¬
ren , 300 Zigaretten , 18 Päckchen Tabak, 4 Tafeln Schokolade ,
10 Hosenträger , 10 O'hrenschützer, 40 Taschentücher mit dem
Plane des Kriegsschauplatzes (wovon 20 000 nacklbestellt wur¬
den ) , Dclbaklpfeifen , 20 dicke Nachtlichter , 2 Muiidharmonakas,
6 Pfund Wurst und Speck , 4 Taschenmesser , 2 Pfund Gebäck,
Seife , Fußsalibe, Strohfohlen und sonstiges. Die Herstellung
des Weibnachtsgebäcks haben der badische Frauenverein und der
katholische Frauenbund übernvmmeir . Von elektrischen Hand¬
lichtern mußte wegen der Preise abgesehen werden, und weil
sie sich in »der Feuchtigkeit nicht gut halten , auch zu schnell ab¬
brennen und dann keine neuen Batterien zu bekommen sind.
Die Weitztannen werden von der Stadt Wolsach und einigen
badischen Forstämtern unentgeltlich geliefert . Die Stadt
Mannheim machte eine Sendung von etwas größerem Um¬
fange , ihren reichen Mitteln entsprechend, und weil sie nur zwei
Bataillone Garnison zu versorgen hat .

Die Lazarette haben gestern und vorgestern ziemlich viele
Verwundete erhalten , sodaß sie wieder stärker belegt sind.

Wirklicher Geh . Rat Dr . von Jagemann ist von Heidel¬
berg gekommen, , um in eingehender Rede -den Satz zu begründen:
„Das Rote Kreuz mutz näher an die Front heran "

. Die Be¬
förderung 'der Verwundeten , die nicht in förmliche Lazarettzüge
kommen , läßt durch das werte französiscĥ Gebiet oft viel zu
'wünschen übrig . Erst aus deutschem Gebiet sind Berband-
und Evsrischungsstationen reichlich vorhanden. Daher wünscht
Heidelberg, eine solche Station in Valenciennes zu er¬
richten, wo eine Menge von Bahnlinien zusammenlaufen . Die
Gelder hierfür sollen durch Anteilscheine im Betrage von 10001
Mark und 800 Mk . von wohlhabenden Kreisen ausgebracht wer¬
den. Das Rote Kreuz soll einen Anteilschein von 1000 Mt . be¬
willigen. Dies geschieht mit freudiger Zustimmung, da die Nor.
Wendigkeit einer solchen Station allgemein empfunden wird . EH
wird gewünscht, «daß lveitere solche Stationen entstehen . Für ,
das Lazarett in- der Baugewerkeschule .werden erbeten ein Gas¬
ofen und eine Personen - oder Dczimalwage , ferner von! Haupt»,
depot in der Lau>desgewevbeh »lle : Zünd'hölzer, Kernseife, Weih-
nachtsikerzen . Mehl , Eier , Obst ( frisch und gedörrt ) , Sckstnken-

'
'Speck, Hartloürste , Landjäger , Tee , Kakao , 'Schokolade (Tafeln
und Mock) , Supvenmehle , Suppenwürfel , Haserflocken , Gries ,
Gerste , Nudeln , Rotwein , Weißwein , Kognak , Magenbitter , Zr-
garren , Tabak , Zigaretten , Taschenmesser, Stöcke (mit stumpfen
Zwingen ) , Taschen- und andere Spiegel , Pantoffeln , Holzschuhe,
Bürsten (aller Art ) , Sickerheitsnadeln , Spiele (Karten und
andere ) . Kaffeetassen . Teller ( tiefe und flache ) , Papierservietten ,
Bricfpavier . Notizbücher und anderes mehr, Unterkleider (aller
Art ) , Pelzwerk.

Geldsendungen an Gefangene in England vermittelt -das
Königli<b Niederländffcke Postamt in Gravenbage , Geldsendun.
gen für Gsangene in Frankreich die Eidgenössische Ober-
vostkontrolle in Bern .
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* Einschneidende Veränderungen im Brot- und Mehl-

derkauf. .
Der 1 . Dezember wird einschneidende Verände¬

rungen im Brot- und Ddehlvcrkauf bringen . Nach den
laut „Badischer Presse" zwischen dein Ministerium des In¬
nern und Vertretern m>S dein Mühlen - und Bäckercige -
ioerbe abgehaltencn Besprechungen wird vom 1 . Dezember
ab in Baden keine aus reinem Weizenmehl gefertigte
Weißbrötchensortc mehr ausgegeben werden. Die Mühlen
sind gehalten , künftighin aus Weizen nur mehr 30 Prozent
Nullmehl als beste Qualität auszumahlen , einschließlich
des Dunstes und des Grieses , welche zur Teigwarenfabri¬
kation gebraucht werden. Die seither üblichen Weizenmehle
Nr. 1 , 3 und 4 verschwinden vollständig. Auch daS Roggen-
mehl wird künftig nur in einer Sorte verkauft. Die Ab¬
gabe der Frühstücksbrötchen bleibt auch nach dem 1 . De¬
zember bestehen , doch müssen zu ihrer Herstellung min¬
destens 10 Gewichtsteile Roggenmehl auf 90 Gewichtsteile
Waizenmehl verwendet werden. Auch reines Schwarzbrot
wird es ab l . Dezember nicht mehr geben : diesem Brotz-
mehl wird Kartoffelmehl - beigemengt. Eine Preiserhöh¬
ung ist unter allen Umstünden zu erwarten ; die Preisfrage
,ist allerdings noch nicht geklärt . Es besteht die Möglich ,
-keift daß das Ministerium des Innern für ganz Baden
sowohl einen Einheitspreis, als auch ein Einheitsgewicht
^sür Brot festsetzen wird .

* Von der Staatsbahn . Künftig dürfen nur noch
solche Handwerker als Hilfsstellwerksschlosser
bei den Staatsbahnen eingestellt werden, die eine geord¬
nete Lehrzeit als Schlosser oder Mechaniker durchgemacht
und die Gesellenprüfung niit Erfolg bestanden haben. Den
schon eingestellten Hilfswerkschlossern wird empfohlen, die
Gesellenprüfung nachträglich abzulegen.

* Eine Bürgerausschußsitzung findet Montag, 80 . No¬
vember , nachmittags 5 Uhr , statt . Vor der Sitzung —
don %ö—5 Uhr — findet die Ersatzwahl eines Mitgliedes
in den geschäftsleitonden Vorstand der Stadtverordneten
anstelle des von hier verzogenen Stadtverordneten, Ar-
beitersekretärs Josef Maier, statt .

Z Mütterabrnd. Nächsten Donnerstag, 26 . November,
findet der zweite Mütterabend statt . Fräuein Dr . W o h l-
gemuth wird über die Einkommen der Frauen Einbe¬
rufener reden.

* Gegen die Kriegsspielerei der Jugend . Eine sehr be¬
achtenswerte Mahnung enthält der Freiburger Polizei¬
bericht : „Ein recht bedenklicher Unfug hat sich in letzter Zeit
«mates unter der älteren schulpflichtigen Jugend eingebürgert ,
m-dem mit Wobertgew . ihr-en, Luftbüchsen und dergleichen ge¬
schossen wird und mit Schleudern , die aus Eisendraht hergestellt
sind , Bleikugeln geschleudert werden . Mit solchen gefährlichen
Werkzeugen sind kürzlich mehrfach Körperverletzungen und Saä >-
beschädigungen verübt worden . Die Ellern , Lehrer unH- Für¬
sorger werden gebeten, diesem Unfug energisch entgegen «
z u t r e t e n und gegebenenfalls -den Kindern diese Werkzeuge
abzunshmen . Die Schutzmannschaft ist mit strenger Weisung
versehen. — Auch hier haben sich schon verschiedene Unylücks -
sälle ereignet , die Mahnung des Freiburger Polizeiberichts mag
also auch hier beherzigt werden.

* Auskunft über den Verbleib zurückgebliebener Verwun-
oeter. Täglich laufen bei dem mobilen Generaüommando An¬
fragen auS >ter Leimal über den Verbleib von verwundeten oder
vermißten Angehörigen ein, mit -dem Bemerken , daß ten Bitt¬
stellern durch di« betr . Truppen , an die sie sich gewandt hatten ,
kein« oder nur ungenügende Auskunft erteilt worden sei . Bei
den anhaltenden Kämpfen , bei dem wochenlangen Aushalten
der Truppen in den Schützengräben, ist es in den moisten Fällen
den Truppenteilen unmöglich, über den Verbleib zurückgeblie¬
bener Verwundeter Auskunft zu erteilen oder auch nur auf die
Anfragen Antwort zu geben. Die Angehörigen müssen sich mit
den Härten , die Vorkommen und nicht zu vermeiden sind , ab»
finden . Wegen Austunftserteilung kann nur wiederholt auf
die Zentralnachweisstelle de- Kriegsministeriums , Berlin NW. 7,
Dorotheenstrahe 48, verwiesen werden . Vorschriftsmäßige An-
fragekarten , die bei diesen Anfragen verwendet werden müssen ,
find bei den Postanstailen erhältlich.

* „Ein Feldpost -Ratgeber " beim Verschicken und Verpacken
von Feld-Postsendungen mit Wörterverzeichnis über die gebräuch¬
lichsten militärischen Bezeichnungen, bearbeitet von Otto Keitel,
ist im Berlage von Edmund Stall , Leipzig, erschienen. Der
„Ratgeber " enthält Anweisungen über die gute und zweckmäßige
Verpackung der Feld-Postsendungen, er gibt Aufschluß über die
AuAfertiguny der Adressen für Feldpostsendungen, ein Wörter¬
verzeichnis gibt Aufschluß über die richtige Anwendung der ge¬
bräuchlichsten militärischen Truppenbezeichnungen . Das Heft¬
chen kostet nur 10 Pfg , c« ist für jeden, der Sendungen in das
Feld zu erledigen hat , eine wichtige Hilfe.

* Um tausend Mark geprellt ! Der Kassier einer hiesigen
Kaffe, der den Firmen , Geschäftsleuten usw. Banknoten gegen
Silber und kleines Papiergeld zu wechseln pflegt, scheint tatsäch.
lich um 1000 Mk . geprellt zu werden . Seiner Bitte im An¬
zeigenteil an die bezüglichen Firmen , ihm -bei -der Fcststellung
eeS betrügerischen Ausläufers behilflich zu sein, wurde von
keiner einzigen Firma entsprochen . Vielleicht ist das Jnserar
übersehen worden. Jedenfalls wäre cs auch im Interesse der
Finnen selbst gelegen, einen solchen Menschen , der 1000 Mk .
ilillfchwetgend einsteckt, -feststellen zn helfen.

* Erleichterung für den Umtausch an Gold . Die Reichs-
bantstelle zu Karlsruhe teilt uns mit , daß Portokosten und Be¬
stellgebühren, welche durch Einsendung von Goldmünzen an die
Reichsbank durch Ne Post und Ueberfendung des Gegenwertes
in Papiergeld entstehen!, von der Reichs -bank getragen werden.

* Bieh. und Fleischpreise im Monat Oktober. ES betrug
oer Durchschnittspreis -für ( 1 Pfund Ŝchlachtgewicht ) : -Ochsen
.88,5- 06 4 sOktober 1013 : 02- 09,5 »; ) . Kühe 72—81 4 (78
bis 84 4 ) , Rinder 88,5—03 4 (05,5—100 4 ) , Karren 77 bis
84,5 4 ( 80—90 4 ) , Kälber 06,5—103,5 4 ( 700—107,5 4 ) ,
Schweine 66,5—72,6 4 ( 81,6 4 ) und Hammel 83—86 4 ( 87$
bis 00 4 ) . Nach Angabe der Metzgerinnung kostete durchschnitt¬
lich „ tm allgemeinen " da« Pfund Ochsenfleisch 96 4 ( Oktober
1913 : 100 4 ) , Kuhfleisch 67 4 ( 80 4 ) , Rindfleisch 08 4
(96 4 ) , Kalbfleisch 04 4 (96—100 4 ) , Schweinefleisch 01 4
( 100 4 ) , und Hammelfleisch 100 4 ( 106 -H ) . Neben diesen
„allgemeinen" Preisen gelten - für -die einzelnen Qualitäten die
in -den Zeitungen -üekanntgegebenen Preise .

* Deutschland, Deutschland über alles, das Lied der Deut¬
schen, wurde bisher bei u-nS nur in der Vertonung -der öster¬
reichischen Nationalhymne „Gott erhalte Franz den Kaiser" ge¬
sungen. Unser heimischer Komponist Dr . Hermann Baur hat
dem prächtigen Text Haffmann von Fallersleben eine neue Ver¬
tonung gegeben, die die Beachtung -weitester Kreise verdient .
Das Liod ist in Men hiesigen Musikalienhandlungen zu haben.
Der Reinertrag soll dem Roten Kreuz zugute kommen.

_
* Vaterländische Versammlungen . Mehrfachen Anregungen

entsprechend beschloß -der Stadtrat , am Sonntag , 6 . Dezember,
ds . I -, abends 8% Uhr, im großen Saale der FesthMe wieder
eine .vaterländische Versammlung -der Bürgerschaft zu veranstal¬

ten, bei der Herr Geheimrat Professor Dr . Troeltsch aus
Heidelberg eine Ansprache über „TaS Wesen der Deutschen"
telteu und die Säng - r Chöre zum Vortrag bringen werden.
Einladungen und Eintrittskarten werten auch diesmal nicht
ausgegeben . Ter Zutritt steht Männern und Frauen unenr -
geltlich frei.* Patriotisches Streichkonzert. Morgen Sonntag , 22 . Nov .,
gibt die Feucrlvehr - und Bürgcrkapelle von 4 bis 7 Uhr nach¬
mittags in der Festhalle ein d .m Tag entsprechende. Konzert.
.Herr Obermusftmejster a . D . H. Liese -hat für diesess Konzert
Musikstücke aus Opern , Kaiser -Eornett -Qu -intette , Streich -Quin¬
tette für 20 Streichinstrumente sowie u . a . Mariine-Tonyemälüe
über das „Deutsche Floggenlied " gewählt . Erklärung und Text
enthält das .Hauptprogramm .

Graph . Hoftheater . Wr die bevorstehende Weihnachtszeit
ist das Waldmärchen „Der Iroschkönig" von Erika Etept . Musik
von Margarete Schweikert. erworben worden.

* Im Weltkinomatograph , Kaiserstraße 138. gelangt von
heut« DamStay mittag 3 Uh« ab der große Detektiv- und Kri¬
minalroman „Am 31 . Februar " zur Vorführung . Die
Direktion -hat -das Erstaufführungsrecht füx Karlsruhe ertvorben.

Spielplan des HostheaterS Karlsruhe.
-ZgmStag , A . Nov . ( C- 11 . ) Kl-oine Preise : „Königsrinder ",

Mu-sikmärchon in 8 Bittern von Humperdimk. Anfang 7 Uhr,
Ende nach 10 Uhr. ( 3 Mk . )

-Sonntag , 22. Nov . , Buh - und Bettag : Keine Vorstellung.
Montag . 23 . Nov . (A . 13. ) Kleine Preis « : «Mn » v»n Barn¬

helm »der daS Soldatenglück", Lustspiel in 5 Akten von
Lessing. Anfang ? Uhr- Ente M0 Uhr . ( 3 Mk .)

Letzte Nocffrictzteu.
Der Kampf vm Ipern .

WTB . B e r l i n , 21 . Nov. Der „Berl . Lokalanzeiger"
meldet aus Kopenhagen : Pariser Telegrammen
zufolge gelang es einer deutschen Division in der Nähe von
Ipern die Linie der Verbündeten zu durchbrechen , die
dem ungestümen Angriff der Deutschen weichen muß¬
ten . Unter Hurrarufen rückten die deutschen Soldaten
gegen die feindliche Front in eitler Ansdehnungvo «
0 Kilometer . Hier stießen sie aber auf große Re¬
serven und starke Verschanzungr» und erhielten ein leb-
Haftes Feuer . Nachdem die Verbündeten noch weitere
Verstärkungen heran gezogen batten , gingen die Deutschen
vor der erdrückenden Uebermacht in ihre alte Stellung zu-
rück . Beiderseits sind bedeutende Verluste zu verzeichnen .

Sümpfe zwischen Deutschen und Eng »
ländern .

WTB . Berlin , 21 . Nov. Das „Berl. Tagbl ." mel-
det aus Kopenhagen : Aus London wird berichtet,
daß rin gewaltiger Kampf auf der Linie Aper « Lol
B a s s 6 e gegen die englischen Tnivpen im Gange ist. In
der Nacht auf Mittwoch entwickelte sich ein Kampf Mann
geaen Mann . Die Angriffe der Deutschen wurden jedoch
angeblich zurückgeschlagen . Am Mittwoch früh nahmen die
Deutschen die Offensive wieder auf.
Vier deutsche Flieger über Amiens .

WTB . B e r l i n , 21 . Nov. Dem „Berl . Tagbl ." wird
aus Christiania gemeldet: „Aftenpvften" wird ans
Paris vom 20. ds . Mts . telegraphiert : Am Dienstag
mittag flogen 4 deutsche Taiebenapparate über Amiens
und warfen 15 Bomben herab. Eine traf eine Gasanstalt
und verursachte eine Explosion, durch die mehrere Per -
sonen getötet wurden.

Bon A b a u r 0 n r t bis B 0 « l 0 g n e liegt der Schnee
3 Meter hoch .

Schwere Verluste einer algerischen
Abteilung .

WTB . B e r l i n , 21 . Nov . Der „Berl. Lokalanzeiger"
meldet ans Genf : Die zwischen der Oise und AiSne
zum Ersatz eingestellten algerischen Abteilungen erlitten
gestern bei Tracyle Aal ungewöhnlich starke Verluste.

Grotze englische Osfiziersverluste .
WTB . Basel , 20. Nov. Di« hiesigen Blätter ent-

halten eine Meldung auS Mailand , daß die gestrige
Verlustliste des englischen Expeditionskorps für einen ein¬
zigen Kampftag die Namen eines Brigotdegene .
rals , 8 Ober st en und 14 Majoren als tot , vett-
wundet oder gefangen aufzählen .

Ein Ausstand in Aegypten .
WTB . B e r l i n , 21 . Nov. Das „Berl . Taghl ." meldet

aus R ö m : In Zagazig bei Port - Said haben die
Aeghpter einen Aufstand versucht , der jedoch von de» Eng¬
ländern unterdrückt wurde. Die schuldigen Aegypter wur¬
den ausgepeitscht. Massenverhaftnngen von Notabel»
dauern an.

Neue englische Truppen für den
Kamps in Frankreich .

WTB . Berlin , 21 . Nov. Di« „Boss. Ztg ." meldet
ans Amsterdam : Nach Londoner Meldungen ist die
Absendung eines Kontinents von den Fidschi - Inseln
nach Europa beschlossen worden.

Vom Vureuausstand .
WTB . Berlin , 21 . Nov . Die „Deutsche Tagesztg ."

berichtet aus Rotterdam : Die Burenabteilungen von
D e w e t und Beyers haben sich östlich von B l 0 e m f 0 n-
tein vereinigt . Man schätzt sie ans 1500 Mann .

Ein Spionageprozeß .
WTB . Leipzig, 20 . Nov. (Nicht amtlich.) Vor dem

zweiten Strafsenat des Reichsgerichts begann heute vor¬
mittag der Spionageprozeß gegen den Kaufmann Kurt
K a n l aus Berlin -Schöneberg wegen versuchten und voll¬
endeten Verrates militärischer Geheimnisse. Den Vorsitz
führt Senatsprästdent Menge . Zur Verhandlung sind
sieben Zeugen erschienen , darunter der ehemalige Vize -
feldwebel Pohl aus T h 0 r n , der vom Krigsgericht we¬
gen Spionage zugunsten Rußlands zu 15 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden ist . Dem Angeklagten wird zur
Last gelegt,

"daß er im Jäbre 1814 den Versuch gemacht

Seite
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bim zu haltende Gegenstände an das rn'
Nachnchtcnbureau auszuliefern . Ferner in Gemein ?
»Ult dem genannten Pohl Zeichnungen , deren ßui
Haltung geboten war , an das russische Nachrichteubn -
alisgellefert zu haben. Der Angeklagte, der ein betm^Leben hinter sich hat . hielt sich vor zwei Jahren
b r e n und Vulgär i en auf und knüpfte von dort £ .* *-Mne Beziehungen zu Rußland an . Die Oefsentlichkeit in

'
ausgeschlossen . G ;

ft 0 u l wurde zu 5 Jahren und 6 Monaten Zucht»»«-zehnjährigem Ehrverlust , sowie Stellung unter Vo »̂
'

aufficht verurteilt .
^ UäCt‘

Reichstagsabgeordneter Dr . Brabant , f .
WTB . Hamburg , 20 . Nov. Dr . B r a b a n d . MitÄi^des Reichstags für den 6 . schleswig -holsteinischen Reiche ,

tagswahlkrsis (Fortschr. Volkspartei ) , Mitglied der Ham
'
,

burgischen Bürgerschaft, ist nach kurzer Krankheit im Ast»
von 44 Jahren g e st 0 r b e n .

Rechtsanwalt Dr . Karl B r a b a n d vertrat dort te6 . schleswig -holsteinischen Wahlkreis Pinnebera -
ElmShorn . Bei den Wahlen des Jahres 1912 erfildtrer 13 752 , der nationalliberale Kandidat 8496 , der Soriaö
deinykrat 22 636 und ein Reichsparteiler 2629 Stimme». -
In der Stichwahl siegte Braband mit 25072 gegen 238« *
Stimmen . -

Vorher vertrat Genosse v. Elm diesen Wahlkreis.
Die Greuel der Russe « .

WTB . Wien, 20 . Nov. Aus dem Kriegspressequartftiwird gemeldet: Fortgesetzt werden neue Gewaltakte d«
Russen in den okkupierten Teilen Galiziens bekannt. Der
Ort K a I i s ch tvurde nach seiner Einnahme g e v l ü n .
dert und späterhin fliichtig befestigt. Dabei wurd, -n
sämtliche Juden während der jüdischen F e st t a .? e
und besonders am Bersöh-nungstag mit N a g a i k e n
(Peitschen) zu Schanzarbeiten gezwungen. Die Ort-
schäften Dolina - Kreschowrce , Rozniatow , C ->-
n i atva , Spas und L u h i wurden von drei Sotnien Ko¬
saken besetzt , die durch zahlreiche Patrouillen die gan - --
Gegend unsicher niachten . Diese drei Sotnien lebten aus-
schließlich von R a u b.

Türkische Erfolge im Kampf mit de»
Russen.

WTB . Konstantiuopel , 21 . Nop. Ein Kommn
nique des Generalstabes besagt: Unsere Truppen nahmen
am 17. Illovember mit einem Bajonettangriff Mc
Blockhäuser i« der Umgegend von A r t w i n. Ter
Feind ergriff die F l v ch t und ließ zahlreiche Tote, Genie-
material und Ausrüstungsgegenstände zurück. Die Kämpft
mit dem Gros der russischen Armee in der Gegend dcr
Grenze im Kaukasus dauern fort . Nach einem heftigen
Kampfe schlugen unsere Truppen die russischen Truppe?!
bei Li m a n auf russischem Boden. Die Russen flohen,
nachdem sie große Verluste erlitten hatten , auf das linke
Ufer des T s ch n r k-Flusses (russisch: T s ch 0 r 0 k) .

Sriefkasten der Redaktion .
M ., Bergbausrn » EicheMeferun-g betr . -Geben- Sie uns Ihr .

genaue Aidreess an , damit wir Ihnen in- der tzetreftvnden Ä : -
gekegefthsit -brieflich Auskunft geben können.

verantwortlich : Für -ten redaktionellen Teil Wilhelm Kols ;
für ten Inseratenteil Gustav Krüger ; beite in KarlSrube
Luistnstraße 24.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Laffallia . ) Zwecks Evfü-llun« einer wichtig '-

-Sache treffen sich die Sänger morgen Sonntag in -der Re¬
stauration zum „Promenade -Haus" in der K-wisera-llee um
Sys- Uhr. 381 «

{Hasserstand des Rheins .
21 . September .

Schusterinsel 1 .45m , gef . 13 cm . Kehl 2.52m , gef . 18em,
Maxau 4.16 m, gef. 15 om. Mannheim 8,65 m, gef. 16 cm.

(äescbaftlicbes .
Jetzt mehr denn je ist die Bekämpfuny der -Säuglingssrcrl

lichikeft unser aller Wicht . Nachdem jetzt schon Tausende Er-
imhrer fürs Vaterland gefallen sind, ist es « ine erhöhte Aus¬
gabe. sich -der Säuglinge anzunehmen,, insd .-sondere in den ft -
dürftigen Familien nachzuhelfen, um se-Ilkst schwächliche Kinder
zu evhalteu, damit diese- sich enttv -ickeln können und im allge¬
meinen «in krä-ftiger VoWstamm herangezogen wird . Es
das eine der hckhrrn Aufgaben des -bad . Frauenvereins , desieil
edles Wirken noch lange nicht genug bekannt und gewürdigt wurde .
Dis bad. Regierung weiß dessen Tätigkeit zu schätzen und -hat
demselben zu -Mgem Zwecke eine Gebd -Iotterie genehmigt, deren
Ziehung bereits -am 18. Dezember dK . IS . stattfindet . Es kom¬
men- 2327 Geld-gewinn-e im Betrage von 27 060 Mk. . zur Ver¬
losung, wovon der Haupttreffer 10 000 Mk. bar beträgt . Das
Los kostet nur 1 M -. H Lose 10 Mk ., welche beim Lotterie-
Unternehmer I . Stürmer , Straßburg i . E . , Langstraße 107,
Filiale Kehl a . Rh ., sowie in allen Losverkaufftellen zu haben
sind .

flchtung r filLalinhaber l
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche die

Zeitungen durch Postüberweisung im Band , also nicht im
geschlossenen Paket erhalten , die

Meldung derflbonnentenzahl
(also nur zahlende Abonnenten) für den folgenden Monat
Dezember bis spätestens D 0 nuerstcsg , 26. lllov .
uns zukommen zu lassen , da sonst eine . Verzögerung in
der Zustellung der Zeitungen eintritt . Es muß für dst
Zukunft jeden Monat bis zum 25 . gemeldet werden, d ck
wir nicht mehr , wie bisher , für ein Viertel¬
jahr , sondern für jeden Monat neuer « ",
weise «.

Expedition des Bolksfreuud.
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Freie Turnerfchafl Karlsruhe .
Im Kampf fürs Baterla d starben

den Heldentod die Turngenossen

Friedrich Aab,
/ t S Dreher ,

ont 21 . Oktober in Belgien und

Leonhard Deufel,
Töpfer ,

27. Oktober in Frankreich. 8811
Ehre ihrem Andenken !

Der Turnrat .

JejreMt' imai
L. Weingand , Miihlburg , Philippstrasse l . Tj

Nnfnntoereiit fitt Ettlingen u. Web.
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Einladung
zur

ndrttll. General - Uechininlaag
am Sonntag den 29 . November LS 14 , nachmittags
Z Uhr» im Saale der Restauration Traut.
Tages » Ordnung : 1 . Geschäfts - und Rechenschaftsbericht .

2 . Beacht de« Aufsichtsrates. 3. Genehmigung der Bilanz
«nd Entlastung de» Vorstandes. 4. Beschlußfassung über
die Verwendung der Erübrigung . 5. Wahl des auS -
fcheideuden Geschäftsführers und der ausicheidenden Anf -
fichtSratSmitglieder. 6. Anträge und Verschiedenes .

NB Anträge, welche nicht mindestens 3 Tage vor der
Seneralversammlung schriftlich eingereicht werden, können nicht
auf die Tagesordnung gesetzt werden.

Zutritt haben nur Mitglieder .
Ettlingen, den 20 . November 1914 .

8817 Der Vorstand.

Lreiplatz .
Im Pfründnerhause der Karl -Friedrich-Leopold « und Sofien-

Stistung in Karlsruhe ist ein Freiplatz aus der Stiftung der
Sota«« Weber zu besetzen.

Rach den Bestimmungen der Stifterin sollen in erster Reihe
.nahrungslose Töchter, bedürftige Witwen oder unverschuldet
erwerbsunfähig gewordene Söhne von Offizieren, Aerzten und
veomten, die vor dem 1 . Juli 1871 im ehemaligen badischen
Armeekorps gedient haben" , berücksichtigt werden,
i Sind keine Bewerber aus diesem Kreise vorhanden, so kann
»er Frei, latz unter gleichen BoiauSsetzunqenauch an Hinterbliebene
»Eroßher oglich badischer Zivilstaatsdiener " vergeben werden.

Etwaige e «Werbungen um obigen Freiplatz sind innerhalb
* Wochen veim Berwaltungsrat der Karl Friedrich-Leopold « und
Eofienstistung hier, Stefanienstraße 93, einzureichen . , 8806

Karlsruhe , den 11. November 1914 .

_ Der Berwaltungsrat .
In den städtischen Gebäuden auf der Rordseite des neuen

vshnhofplatzeS , entlang dem Stadtgarten , sind folgende

l» vermieten : 3 Läden, je rund 40 qm groß mit Keller und
Kauiren über einer Stiege , die zu Wohnzwecken oder als Magazin« nützt werden können , 1 großer Laden, bestehend aus zwei Räumen
mit Keller und Magazinräumen im Zwische geschoß.

Angeoote sind beim städt . Hochbauamt . Karl - Friedrich-
Straße Nr. 8, Zimmer 170, einzureichen, woselbst auch die Pläne«»gesehen werden können . 3678

Soweit Vorrat
Frische

Schweineleber
das Pfund 60 Pfg .

Frisches

SchwBinsherz
das Plund 40 Pfg.

Cebr. Hensel
Hoflieferant , »u

Tüchtige
Mourntendreber,

Einrichter, für dauernde
^ b -it sofort 3809

gesucht . -WW
Offerten mit Lohnansnriichen»nter F. 0 . W. 544 an Rudolf

Frankfurt a. M.

Am Mittwoch . 25 . - iodemb .IS 14, vorm , von S Uhr «.
nachmittags von 2 Uhr an,
findet im Bersteigrrungslokal
des Leihhauses: Schwanenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 4850 bi« mit Nr. 7120
gegen Barzahlung statt.

Das Bersteigerungslokal wird
Stunde vor Becstrigerungs-

beginn geöffnet .
Die Kasse bleibt am Ver¬

steigerungstag sowie am Nach¬
mittag deo vorhergehendenTages
geschlossen. 3787

Karlsruhe» 14. Nov . 1914.
Städt. Pfandleihkasse .

Seite 7.’

Lehrling ,
der die Bäckerei gründlich er¬
lernen will, kann gegen sofortige
Bezahlung eintreten . 3813

3. RkSold, Mrieilstr. 31. 1

3468

T uch 'Reste
von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W .Wolf jr ., Kaiserstr . 82a,
Trinkt

Mrnfttr Vriiu
1053 Gffenhnrg
vurch seine Bekömmlichkeit sehr beliebt.

Vas grüne Kursbuch
mit den seit dem 2 . November maßgebenden Kursen ist erschienen .

preis 35 pfg .
6 uckkanälung „Volkskreunä"

Luifenstratze 24.

Wklinr
im Alter von 16 bis
17 Jahren, wollen sich
zwecks sofortiger Ein -
stellung vorstellen bet
der 3815

Direktion der Palast-
Cicimpiele

Herrenstratzc 11 .

Winter- Ueberzieher,
schwarz mit Seidenfutter , für
stärkere Herren passend , sowie
einen für schlanken Herrn , sehr
gut erhalten , billig zu verkaufen.

Lndwig -Wilhelmftr. 20 ,
parterre rechts. 3808

Srfniriiirnirfiiili
Für Militär * Mäntel suchen
wir per sofort tüchtige Arbeiter
bei guter Bezahlung, auch für

Heimarbeit 8799
Mees & Löwe,
46 Kaiferftratze 46 .

Ucrdlenst.
Für den Vertrieb eines leicht¬

verkäuflichen Artikels (Dr . Frank)
wird geeignete Person gesucht.
Muster gegen Einsendung von
20 Pfg . und 10 Pfg . Porto in
Briefmarken. 3800
Maier » Pforzheim»

Kaiser Friedrichstr . 104 .

Unsere Programme sind eine Klasse für steh ;
nur das Beste rom Besten ist gut genug !

Von Samstag, ZI. bis Dienstag, ZI. Nov.
Im Ys« r-Kanal und bei Diimulden .

I Der erfolgreichste Film der Saison ! 1

i
.

i
| Glutensonne ! |
| Erlebnisse eines deutschen Offiziers in Indien. |
| In fünf Akten |
§ ! ziehen Raubtierjagden , indische Feste , Baja - § !
S derentänxe , Kämpfe , ein Schiffsbrand auf «

offenem Meere usw . in technisch vollendeten , «
M eindrucksvollen Bildern an den Zuschauern

vorüber . Von besonderer Wirkung sind die
« farbenprächtigen Dschungellandsohaften und N>.
S Seebildor . 8816 M
| „Unter Indiens Glutensonne “ |
S wurde Seiner Majestät dem deutschen Kaiser §5

^ mit allerhöchstem Beifall vorgeführt . ^

Sie neueste Xriegsschau
■vaus Ost und West 'M

Trotfc enormer Unkosten Vorzugskarten gültig .

Schüttwaren
in denkbar größter Auswahl

zu
' '

billigen Preisen
empfiehlt 8791

:: Schuhhaus .1
Südstadt : ■ ■ "

Ä _ Mühlburg :

. 34 Münzner Rheinstr. 12.

Badische v.Z":
Wohltätigkeits
Qeld-Sotterie

für Säuglings - Fürsorge .
Ziehung 18. Dezember .

2327 Geldgew . ohne Abzug

27000 N.
Hauptgewinn bar : 3801

10000 N.
2326 Geldgewinne bar :

17000 N.
I nCoälM \ 11 Lose 10M .
LUoC d I » li/farliia . Liste MWb .
empfiehlt Lotterie -Untern .

3. Stürmer)
StraShorg I. E. , LangstraSe 117.
Filiale : Kehl a . IS ., luptstr . 17.

In Karlsruhe : Carl Götz , I
Bebelstr . 11/15 , E, Flüge .

Die Inhaber der im Monat
April 1914 unter Nr . 71 »«
bis mit Nr . S5 « 7 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens 4 . Dez .
1914 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Verstilgerung
gebracht werden . 3480

Karlsruhe , 21 . Nod . 1914 .
Städt. Pfandleihkaffe.

Eins. möbl. sonnig . Zimmer
von ordentl. Herrn bei kl. Fam .
in gesund . Lage auf 1. Dez . zu
miete » gesucht . Besorgung der
Wäsch « erwünscht . Off . m . Preis¬
angabe unter Nr . 3812 an die
Expedit , des . Volköfrennd" erbet .

>H4ankestr. 22 , I . Et. r., ist
ifV ein möbl . Zimmer , sowie
ein« leere heizbare Mansarde
zu vermieten.

Damen «
Mel
Kesliim
Blasen

von 7 .75 an

von 12 .—

von 0 .95

von 1. 85

in allen
Größen

a«
an
an

Kindemiinlel
WettenW«
WilhcllIlstt.34.iL
KeineLadenspesen , billigstePreife.

Gesucht
IllWstkMll-

Wrer
für System Jäger .

Angebote unt. Rr . 3807 an die
Geschäftsstelle des „ Volkssrcund " .

Tüchtige , auch jüngere

Sattler
finden lohnende und dauernde
Beschäftigung auf Militär¬
arbeit . Sehr gute Bezahlung
nebst hoher Kriegszulage!
L. Eftelmann » Fabrik f. Heeres-
auSrüstung, Strastburg i. Elf .»

Tränkgasse 9. 3739

Regenschirme
mit 15 % Rabatt . Z

Wtthelmftratze34. iTr.

Montag, den 23 . dS . Mts .,
nachm. 2 ' /- Uhr» wird in der
Fischhall « beim Vterordtbad eine
größere Anzahl Schlachtgefliigel
gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert.

Städt . Gartendirektion .

i

m
m
yii

Üm

eine Künstler - Steinzeichnung
(Brustbild in Lebensgrösse )

Ia . Bütten . . . . Stück Mk . 1 .50
Ia. Kupferdruck . „ , 2.25

BuchhandlungVolksfreund
Karlsruhe , Luisenstr . 24.

0
M
KL
ÄWWi
m

W
'm .
M
W
W

M
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Standesvuchauszüge der Stadt Karksruve .
Eheaufgebote : Friedrich Maier von NeckarbischofShetui,

Postasststent hier, mit Emma Köninger von Kappelrodeck.
Eheschließungen : Karl Oberndorfer von hier , Friseur

hier, mit Luise Fick von Saarburg t. Lothr . Heinrich Hunn vom
Breiten , Ehauffeur hier , mit Katharina Kämmerer geb . Barths
von Büchia . Max Stadler von Ziegelhausen bei Heidelberg .
Maschinenschlosser hier , mit Luise Rudolf von Mannhein.

Geburten : Heinrich Erich Günter , Vater Ludwig Stehbert ,Kaufmann. Waldemar , Vater Johann MeinerSnann , Maler.
Herbert , Ferdmand Wilhelm, Vater Ferdinand Rohloff . Feldwebel
Karl Max, Vater Karl Netter , Kaufmann. Elise Jakobine, Vater
Karl Karchrr, Former . . ;

Betten • Wäsche • Ausstattungen liefen billigst in Christ , vsrlel • itsklsni!«
• Iter Ausführung 101,103 . TlLZlT : RataHmtkllk

fS

m

iitil



Nr . 222 Samsiaq . den 21 . November 1914
btib - Biuden , M _Flanell u. Trikot tM 1 £ 0 bis 3 .30

B -
für unsere

Krieger im Felde .

W
.

Boiänder
Karlsruhe , Kaiserstr . 121 .

Militär -Trikuf - HBrnden
beste Fabrikate 7 .75 bis 4 .30

Hilitär- FIanell’ Hemden, «»i
pestreiftu . karierte7,75 dis 3 .25
reinwollene , das beste fürs _ _ _
Feld . e# O. 50

NilKär -Unferhcsen , Normal und
Trikot gefüttert vft 7,40 dis fi.SO

Plilifär -UnferjacKen
Normal . . . . c# 7.25 bis 3 .15

Militär -Westen
mit Aermel . . «4k 6,75 bis 73 -

Knie-Wärmer
Halbwolle u. Wolle £ .25 bis 2 .65

Puls -Wärmer
feldgrau , lang . M 0 .90 bis 7.15

Sehieß-flermel
besonders nützlich . . . . JC 1,95

Brust - und
bungenschiifzer^l .35 bi« 2.25
Kopfschützer

feldgrau . . . . M 7.20 dis 7 .95

Socken
grosse Auswahl ' M 0 .50 bis

FußtÜCfier , imprägn . Paar M \
Taschentücher

weiss , bunt , grau <yfl Q,75 bis Q I
lacquard-Oecken.

180X200 cm , best. Fabrikat |
Wo!! - Decken

ßiesenauswahl , <̂ 5 .50 bis 7Q ^
Kamelhaar -Decken

besonders weich
und warm . • *# 73 50 bis AH »

Veihoaehtspakete oaeh dein Kriegssehauplatz werden wasserdicht Terpaekt and aaf Wunsch pünktlich versandt

rinkl Union -

J ff . helle Bxport - und 0 . dunkle Sagerbiere
• f in der Brauerei auf Flaschen gezogen.

Teiejott ruh. llnlon-3rsuerei Karlsruhe.
9682

empfehlen wir

Konsum - Hierein für Kos und Ztmgegend
e. G . m. v. H.

Einladung
pi der am Sonntag den 29 . November ds . IS .» nachmittags 2 Uhr . im Gasthaus zur
» Linde " in Oos stattfindenden

General - Jersammtung.
Ta ges - Ordnnngr

1. a) Bericht deS Vorstandes ,
b) Bericht des Aufsichts ats .

2. Bericht über die stattgehabte gesetzliche Revision .
3. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die Verteilung des Nein ,

ge inns .
4. Ersatzwahlen.
5. Genossenschaftliches.

Zu dieser Generalversammlung haben nur Mitglieder und deren Frauen Zutritt '
Oos, den 19. November 1914.

Der Auffichtsrat :

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs an Fleisch - « nd Wurstwa ,an Brot - » nd Werken sowie an Milch für das städtii

Altersheim und das städtische Kinderheim soll für die •.vom 1 . Januar bis mit Sl . r ezembec ISIS vergeben werden ^
Angebote find verschlossen und mit entsprechender Sluf|4

J
versehen bis spätestens
Montag , den 30 . November 1914 , vormittags 10 m ,t,beim Armen » nnd Waikenrot (Rathaus , Zimmer Nr. S3>. ttä.
selbst auch die Lieferungsbedingungen eingesehen werden können ,einzureichen.

Tie Angebote sind in Prozenten unter dem jeweiligen hiefi.
gen Genossenschaftspreis zu stellen.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt ausdrücklich vor-
behalten . ,mi

Karlsruhe , den 5 . November 1911
Armen- und Waisenrat .

Dr . Horst mann . Griebel

Mitte.

Friedr Forcher , 2 . Vorsitzender. 8808

Extrafeine
Schokolade- u. Rum-

Lebkuchen
2 Stück sortiert .etwa 250Gr.

50 Pfg .
lose oder in stabiler Feld¬

postpackung .

Eresa

in 250 u. 600 Gr.-Paketen .

wäscht und desinfiziert

HenKel ’s Bleich - Soda
Festhalte .

Sonntag , den LS . November 1914 , nachm . 4 —7 Uhr »

Patriotisches Konzert
Streichorchester,Kaiser-Cornet-Quintette

und Streich-Quintette
<S9 Streichinstrumente )

ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn ObermufilmristerS a. D . H. Liese .

Inhaber von Stadtgarten « Jahreskarten und
von Kartenheften sowie Soldaten . 20 H

Sonstige Personen . 40 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

3803

(Eintritt :

Fußlappen ,
fitiMWlfl , aÄ -,
LmzeiWrerä
Unterhosen , Taschentücher ,
( MltthUlt für Frauen , Männer
JjtUlUCH und Kinder,

Liriini-se, SMe«,
Strickwolle , Hosenträger,

nur gut « nd billig bei

Friedr. Zirk
Marienftraste 37 .
Rabatt - Sparmarken . =

Programm 10 Pfg .
Die Konzert-Abonnementskarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskatten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .Die Galerie wird nach Bedarf geöffnet .

H . Mütterabend
Dvunerstag , den 2 « . November , abends 8 Uhr,3810 im kleinen Festhallesaal .

Borttag von Fräulein Dr. Woblgemuth :
Ätnmcn Jet Stauen ginjtt»f«tt“.

la nerddautschs
Schniltlsbkactien

mit saftigem Bruch.

lalicie 3,44
Sclinilllebkuchen

mit Zitronateinlagen ,
einzeln oder in Paketen .

Allerfeinste sog.
Basler Leckerli

Pakete mit S Stück
in verschiedenen Grössen.

-Bonbon
in vielen Sorten.

Besonders empfehlenswert

Soferion
Zehn Tee -Bonbon

ges . geschützt ,
mit Maschine eingewickelt
in Beutel zu | 5 Pfg .

etc. etc.
'bersberger

& Rees
Zuckerwarenfabrik .

Laden :
Kronenstr . 48 .

Für die im städtischen Kinderheim » Shbelstraße 11 , mim»
gebrachren Kinder und für die Insassen des städtischen Alters¬
heimes , Zähringerstratze 4, soll auch in diesem Jahre wieder eine

Weihuach . sbeschernng
bereitet werden.

Dir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten
die Bitte , uns d rch Zuwendung van Gaben die Veranstaltung
einer Weihn >chtsdescherung zu ermöglichen.

Zur Empfangnahme von Gaben sind außer dem Unter¬
zeichneten bereit :

für daS städtische Kinderheim r
Herr Armenrat Fritz Mayer , Inspektor des Hauses , Amalie»
straße 44, Frau Dr . Sacks - Zittel , Kri gstraße 72, Herr pr.
Arft Dr . Blattner , Hausarzt , Amalienstraße Hl, und die Vor¬
steherin, Overschwester Httda Retzbach , Sybelstraße 11,

für das städtische Altersheim :
Frau Profesior Richter , Jnspektorin des Hauses, Ettlinger '
straße 67 , Herr Stadtarzt Dr . Helbing . Hausarzt , Stefanien'
siraße 65 . und die Vorsteherin , Schwester Marie Uhl , Zäh
ringerstraße 4.

Karlsruhe den 18. November 1914. 3801

Armen- und Waifenret .
Dr . H o r st m a n n. Griebel .

Stadt . Sparkasse Karlsruhe .
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam, daß di»

Zinsen aus Spareinlagen für 1914 schon vom 1 . Dezember l. M
ab ausbezahlt werden , jedoch nur wenn vor 1. Januar 1915 keine
Beträge mehr abgehoben oder eingelegt werden . 3768

Karlsruhe , den 17. Novemver 1814.
Die Verwaltung.

PrU -iiintMtogrip !)
kaiserfkratze 133«

liimiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiimiliiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiili

3814 Ab heute:

AMMlM
Großer

Detektiv- und Kriminal - Roman.
. . .

Erft- Aufführung für Karlsruhe.

Wsrtt. Nrivatkrauktv -
u. Sterdekaffe

B B . a. G . Stuttgart .
Unser Geschäftsbetrieb geht

ungestört weiter. Unterstützungen
werden ungelü ft in bekannt
kontanter Weise ausbezahlt . An¬
meldungen zur Aufnahme nimmt
die Ortsverwaltung Fritz
Brensch , Uhlandftr . 4 , ent¬
gegen . 8766

Pelze
bekannt billigste Preise . 3833

WilhMslr. z4. lTr.
£TÄ'K fetra-Satatt

Soeben eingetroffen:

Der Heue CUelt-Kalcndcr
für 1915. - Preis 40 pfg .

„Mischer Ms -MM"
für 1915. - preis 25 pfg .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Buchhandlung „Bolksfrennd "
Karlsruhe , Luisenstraße 24 .
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